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Linksmehrheit
auch In der zweiten dänischen Kammer

Kopen h a - en . Am Dienstag fanden in Roskilde , Horning und
Noenne die Wahlen von 28Abgeordneten des dSnischen Landsting « statt . Die
Wahlen ergaben , daß die Regierungsparteien ( Sozialdemokraten und Radi¬
kale ) , die bereit « fest Zähren im Folketing die Mehrheit haben , diese nun¬
mehr auch im Landsthing erreichten .

Die Sozialdemokraten erreichte « 12 ( plus S) , die Gemäßigte Link « 7
( minus 5) , die Konservativen 6 ( plus 2 ) und die Radikalen unverändert 3
Mandate , so daß im erneuerten Landsting 38 Vertreter der Regierungspar¬
teien ( 31 Sozialdemokraten und 7 Radikalen ) 37 Abgeordnete der Sppo -
sition ( 22 Vertreter der Gemäßigte « Linken und 15 Konservative ) gegen¬
überstehen .

Die Partei der Jungen
Drei Viertel der schwedischen Jungwähler Sozialdemokraten

Stockholm . Heute sind bereits die genauen Sttmmenzahlen der
Wahlen vom Sonntag bekannt . ES geht aus ihnen hervor , daß die Sozial¬
demokraten von dem gesamten Wählerzuwach - von 388 . 968 Personen nicht
wenige « als 285. 845 , das sind 76 . 06 Prozent , erobern konnten . Es ergibt sich
folgendes Äildr
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46 . 6 1,040 . 688Sozialdemokraten . .
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Bauernbund . . . .
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Kilbom - Sozialisten . .
Kommunisten > . . .

1,336 . 534
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418 . 560
375 . 786
127 . 640

88 . 223

2,866,228

' Der . Umfang des Wahlsieges der schwedischen
Sozialdemokratie - . iuiL' b erst klar , wenn man die
Ziffern der letzten Wahlen in Betracht zieht . Die
Soziastemokraten haben drei Viertel des gesamte »
Wählerzuwächses an sich gezogen ; in das restliche
Viertel teilen sich die Bauernpartei , die immerhin
rund 70 . 000 Stinunen Gewinn hat , und die
Volkspartei , die . 05 . 000 neue . Stimmen füv sich
mobilisieren konnte/Da die Konservativen 75 . 000
Stimmen verloren , so . war es die Sozialdemokra¬
tie , welche den Hauptkäder des Wählernachwuch¬
ses erhielt , was um so erfreulicher ist , weil da¬
durch bewiese » ist ! hast die " schwedische Jugend fast
restlos auf dem Boden des Sozialismus steht . "

Ileberhaupt war - diese Wahl eine Wahl der
Û berraschungen . Die Kommunisten wuxden durch

rwel Drittel Abessiniens
noch selbständig ?

;... L » n d v^n, Die abeffinifche Gesandtschaft
veröffentlichte ei » Kommnniqut , in welcher de»,
hanptet wird , dasthweiDrittel des abessinischen
GävieteS sich bisher sticht unter italienischer Herr -
schaft ' befinden. Die Mehrzähl dieser Provinzri «
entsandte Ih' r « Bertrtter ' in die Zentralregirrstng
In Westabeffinien und bersicherte dem ReguS ihre
Treue . . Dir abeffinifche Gesandtschaft soll ständig
Berichte von der Armee deS R a s D e st a in
Sidamv erhaltest . Sätfltliche abeffinifche » Streit¬
kräfte werden von R a s I m r u befehligt ,

Korn bekommt von England
keinen Kredit
''

Rom . Dir Berftimmimg der italienischen
maffgehrnden Kreis « gegenüber der britischen P» <
litst ist wieder im Wachsen , Dazu soll jüngstens
ff)« . Tsttsäche - ielsetra ' gen habest,' , dass die Han -
delsvertragsverhändlnngcn rmit England bisher
leine nKr - fo . lg hatten unfftffie Hvffnun -
gen Italiens , das« dir . englischen Ainanzkreisr sich
ay ^der , Emiffi, »^ dep, nestest iiälirytschest Käffeni »
anweisnngen in fremder Valuta beteiligen wür¬
den , enttäilscht wurden . Dee Vertreter deS briti -
schin Schatzamtes hat ! dieser Tage Rom verlnffen ,
ohne dass ! irgeirWelche Ergrbniffe der Verhand¬
lungen verzeichnet wurden /

17 . 8 585 . 248 23 . 6 44 58
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die Wahlarithmetik am stärksten begünstigt . Sie
bekamen für ganze 20 . 000 neue Stimmen drei
Mandate , während die Volkspartxj . für 05 . 000
nur zwei und die Bauernpartei für 70 . 000 über¬

haupt keines bekam . Das erklärt sich daraus ,
daß die bürgerlichen Parteien auf der eisten Seite ,
die Kommunisten aus der anderen Seite unterein¬
ander kartelliert waren und daß überdies auf
bürgerlicher Seite von den einzelnen Parteien die
verschiedensten Liste » eingebracht worden waren .
Nur die Sozialdemokraten haben ganz allein ge¬
fochten und von den Möglichkeiten der schwedischen
Wahlgesetzgebügg, die Kandidatenlisten zu tarnen ,
überhaupt keinen Gebrauch gemacht . Dies scheint
ihnen auch große Teile de ? linken Bürgertums In
hie Arme , getrieben zu haben , da eS durch die Kar -

Weltere Zuspitzung In Senk

Genf . Der • BollmachtrNPrüfungSanSschitff
bat Dienstag beschlossen , der Völkerbund - Ver¬
sammlung ' zst ' empfehlen , ' dass das Problem der
Existenz des abessinische » Staate - dem Jnter -
n a t i o' n n len G e ri chtSho s i m Haag
zur Lösung borg «legt werde, " Ausserdem schuf der
Ausschuß bereits ein Astristenkomiter , daS
di « Form der Anfrage an - den Haag festsetzen so¬
wie darüber verhandeln wird , ob eS angezeigt sei,
der BölkerbundSversannnlnng zu empfehlen , dast
die . abessinisch « Delegation an den Arbeiten der
Versammlung s o. l a n g c t e kl n e h m r, bis
der Haager Gerichtshof sein «- Entscheidung ge-
traffrn habe .

Der R e ch t s a u s s ch « ff der Kom -
miffiönhnt ' zivar di « Fragen , welch « dem Han¬
ge r S ch i cd s . g er k ch t vorgelrgt werden

könnten , bereits sbrmulierts ist aber -bisher nicht
- zu - der Einpsrhlung gelangt , ob hi «- -abessinische
- Delegation vor der Haager Entscheiffstng in der
- Bölkerhundvrrsammlung vertreten seist fäll oder '
ob Nch diese Delegation an den Arbeitendes Völ¬
kerbundes nicht mehr beteiligen kann .

Die erste AuSwIrknng dieses schwierigen
VerhandlungSverlaufeS über die - Teilnahme der'
abeffinischen Delegation im -Völkerbund « - zeigte

kellierung in einzelnen Wahlkreisen tatsächlich da¬
zu kommen konnte , da die von einem Demokraten
und Gegner des Nationalsozialismus abgegebene
Stimme einem Nazisten zugute kam.

Per Albin Haussen wird nun in den näch¬
sten Tagen , wahrscheinlich schon Donnerstag , den
Auftrag zur Regierungsbildung erhalten . In
Schweden sind Koalitionsregierungen sehr selten
und Wenig beliebt . Man zieht es vor , einer Par¬
tei die gesamte Regierungsbildung zu übertragen
und sich dann mit einem einheitlichen , geschloffenen
Regierungsprogramm auSeinandcrzusctzcn . Das
rührt daher , daff die Stellung des Ministerpräsi¬
denten ( „Staatsminister " ) in Schweden gegen¬
über der Mehrheit seiner Ministcrkollegen
( „ Staatsrat " ) stärker ist als etwa in Frankreich
und der Tschechoslowakei . Nur der Außen - und
der Justizminister nehmen eine gcwiffc , jedoch nur
traditionelle Sonderstellung ein . Per Albin Hans -
son wird also die Wahl haben , entweder seine alte
Regierung wieder zusammenzustcllen — und da¬
mit würde wohl dem Volksvotum am stärlsten ent¬
sprochen werden — oder doch eine Koalition
mst den Bauern zu schließen . Dies ist
jedoch nur ein formaler Unterschied . Sollte eine

KaaljltouSregjerustg . ffsjt de » Bauern zustande -
Tommen , fo käme Amfsön " kn 8ke unangeneWe '
Lage , gerade einen der populärsten Minister . und
noch dazu den , welchem die Arbeiterregierung in
den vergangenen Jahren einen Großteil ihres Er¬
folges verdankt , den LandwirtschaftSminister Per
Edvin S k j ö l d, den Koalitionspartnern opfern
zu müffen .

Die parlamcsttarische Kooperation mit den
Bauern ist jedoch anf jeden Fall notwendig , trotz¬
dem im Unterhaus eine Mehrheit der drei soziali¬
stischen Parteien vorhanden ist . Da nämlich in
Schweden das nach wesentlich konservativeren
Grundsätzen zusammengesetzte Oberhaus dieselben
Rechte wie das Unterhaus hat — was bisher keine
Rolle spielte , da die letzte Arbeiterregierung mit
den Bauern auch hier eine Mehrheit hatte — so
braucht die Negierung auf jeden Fall die Unter¬
stützung der Bauern .

Eine Unterstützung durch die Volkspartei
kommt wohl nur soweit in Betracht , als die
LinkSelcmenie in dieser Partei , welche in der letz¬
ten Zeit sehr zurückgcdrängt waren , offen fron -
dieren . Dies kann jedoch erst während der Par -
lamcntSscffion in Erscheinung treten und dürfte
daher - auf die Regierungsbildung keinen Ein¬
fluß haben .

sich bereits in einem Brief , den der italienische
Delegierte an der Internationalen Konferenz für
dik FxiedenSausgaben deS Rundfunkes , Senator
de Micheli , dem Vorsitzenden dieser Rund -
fnnkkonferenz gesandt hat ! In diesem Briefe wird
Mitgeteilt , das« die italienische Delegation an den
Arbeiten der erwähnten Konferenz n i ch t m e h r
teil nehmen könne und bereits Genf
verlassen hat .

Anf diese Weise gibt die italienische Regie -
rung zu wiffen , dast , falls die Frage der Tetl -
nahme der abeffinischen Delegation an der Völ -
kerbustdversammlung . nicht , in . einem für Italien
günstigem Sinste gelöst -

werden sollte , Italien
seine . - Tätigkeit in Genf vo l l k o m m e n c i n-
sielte ' » würde .

7‘ :

Paris . Von • franziisische » offiziellen Kreisen
wird bestätig «, daß die französische Regierung den
. Praseffor deii . jnridischen ' Fakultät der Pariser
Ustitzersität siiäston J e z e- aufmerksam gemacht
hhti jdaß er als französischer . Staatsbeamter nicht
Mitglied - der -abeffinischen Delegation beim Vül -
kerbusid- sein könne . Professor Jeze ' kann jedoch
prlv ä- t e r R e ch t S b e' r ater der Dele -
gütion sein .

Macht die
Sozialdemokratie stark !

Der Wahlsieg der schlvcdischen Sozialdemo¬
kratie vom 20 . September ist eine der eindring¬
lichsten Lehren , die dem Proletariat und der in¬
ternationalen sozialistischen Bewegung zuteil
geworden ist . In Schwede » hat es sich in geradezu
klassischer Klarheit und eindringlicher Ueberzeu -
gungSlraft gezeigt , was cs für die lvcrktätigc Be¬
völkerung in Siadt und Land bedeutet , wenn
die Sozialdemokratie die führende Partei eines
Landes ist.

Als die letzte sozialdemolratischc Negierung
ihr Amt antrat , herrschten in Schweden Krise und
Arbeitslosigkeit . In vier Jahren war durch eine
entschiedene Wirtschaftspolitik der Sozialdemokra¬
tie , Ivelche nicht nur die Interessen

-
der indu¬

striellen , sondern auch der landwirtschaftlichen
Bevölkerung aufs wirksamste vertrat , die Krise
durch eine Hochkonjunktur , die Arbeitslosigkeit
durch Beschäftigung abgclöst und obendrein waren
die Löhne gestiegen . Sowohl in den Fragen der
öffentlichen Arbeiten als auch in der Handcls -
und Kreditpolitik hatte die schwedische Sozial¬
demokratie durchaus neue Wege beschritten und
so für das Land und das Volk , für Arbeiter und
Angcstrute , Gewerbetreibende und Bauern uner¬
hörte Arbeit geleistet . Wenn die schwedischen Ar¬
beiter beschäftigt sind , die Kaufleute verkaufe »
und die Bauern in ihrer Existenz gesichert sind ,
so verdanken sic dies der schwedischen Sozial -
dcmolratic .

. - Die - Partel Per bllbin - HansstmS konnte dwst; -
Arbeit nur leisten , weil sie in den vier Jahren
die stärkste Partei des Landes gewesen ist , weil
sie die Koalition geführt und dem Lande den
Ministerpräsidenten gestellt hat . Nicht darum han¬
delt es sich Mehr , ob eine sozialdemokratische Par¬
tei an einer Koalitionsregierung teilnehmen kann
oder nicht , sondern daS Bestreben der Sozialdemo -
kratie muß darauf gerichtet sein , innerhalb einer
Koalitionsregierung , an der sich auch nichtsozia¬
listische Parteien beteiligen , die entscheidende , die
führende Rolle zu spielen und so der Innen - ,
Außen - und Wirtschaftspolitik - des ' Staates den
Stempel tatkräftiger sozialistischer Initiative auf -
zudrückon . Alle Erfahrungen der letzten Lahre
lehren uns , daß innerhalb einer Koalitionsregie¬
rung ein zäher Kampf um die sozialistischen For »
dernngen , d. i. um die Lebensinteressen des arbei¬
tenden Menschen geführt werden muß , «in Rin¬
gen , das oft mehr Energie und Geschicklichkeit er¬
fordert als die Stellung der Partei -in der Oppo¬
sition . Le stärker die Sozialdemokratie in solch
einer Koalition , desto mehr wird den proletarischen
Interessen — die auch jenen des städtischen Klein¬
bürgertums und der Bauern entsprechen — Rech¬
nung getragen , desto stärker die Durchschlagskraft
der sozialistischen Wirtschaftspolitik .

Auch in der Tschechoslowake ! war einst die
Sozialdemokratie die grüßte Partei des Landes
und die führende Partei in der Koalition . ES war
die Zeit der Regierung Tusar vom Frühjahr 1010
bis zum. Herbst 1020 . Wer ' war es , der die So¬
zialdemokratie aus dieser führenden Stellung ver¬
drängt hat . War es etwa die politische Geschick¬
lichkeit SvehlaA - des Führers der Agrarpartei ,
der Tusars Erbe angetreten hat ? Durchaus nicht !
EswardieSpaltungderArbeiter «
bewegung . durch d i e K o . m m u n i «.
sten , welche eine ähnliche Enlwick »
l u n. g Id i c in Schweden in der
Tschechoslowake i - v erhin der t h a tl
Mit Recht hat einmalStivinim „ Prävo Lidn " -
geschricben , nicht Svehla, . sondern Smeral habe
die Agrarier zur stärksten Partei der Republik
gcmachtl Statt die Sache des ' Sozialismus . ztl för -
dern , haben - die- Kommustiswn einer erfolgreichen
sozialistischen Politik mehr geschähet als Venn . )
und Hlinka und alle - Reaktionäre von Asch- bis
UZHorod . es getan haben . Die Kommunisten haben
dadurch auch den soziale » Wiederaufbau - des - Lan- i
des am' stärksten gehindert , haben all die - Folgen ,
die sich . ' aus der Führung , der NegierUngsgeschäfte
durch die ?lgrarier ergeben haben man denke
nur an die Verwaltung — aus - dem Gewissen .

Eine Koalitionsregierung -ist umso erfolg «
re ( cher/je stärker die Sozialdemokratie ist , ihre
Gtfolge - sistd am größten , wenn die Sozialdemo¬
kratie die Koalition führt . Machen wir . eS so wie
in Schweden ! Deswegen muß der Ruf durch das
Land erschallen : Machet die Sozialdemokratie
stark I

Wer « aas soll entscheiden
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Forderungen Erfolg der sozialistischen Parteien

der Konsumenten erfüllt !
Nargarlne « Mehrkontlngent von 1000 Waggons ' Vieheinfuhr
Schweinefett * und Butterzölle herabgesetzt

Dio nach dem Einbruch der vollkonimen un -
begründete » Teuerung einzelner Nahrungsmittel
sofort einfetzende Mio » der s o z i a l I st i s ch e »
Parteien hat einen bemerkenswerten Er¬
folg gezeitigt , der von de » Verbrauchern sicher¬
lich mit Befriedigung ausgenommen werden wird .
Wie wir bereits berichtet haben , haben die Wirt -
schaftSniinister in ihrer letzte » Sitzung beschlossen ,
noch für den Monat September eine Mehrproduk¬
tion von 326 Waggons Kunstfett zu bewilligen .
Damit wird «in Teil der grnndsützliche » Entschei¬
dung In Kraft gesetzt , wonach bis Ende dieses
JahreS 1060 Waggons Margarine
Uber daS ursprüngliche Kontingent hinaus erzeugt
werden dürfen .

Außerdem beschlossen die WirtschaftSniinister ,
dass der Zoll auf S ch w e i n e f e t t um 6V Pro¬
zent herabgesetzt und auch der Zoll auf Butter
gesenkt werde » soll .

Schließlich wurde mit Rücksicht auf di «
Flelschteuerung und Verknappung beschlossen , die
Einfuhr von Vieh auS Rumänien und
Jugoslawien in de » nächsten Tage » zu er¬
höhen .

Wesentlichen Forderungen der Konsument «
wurde damit entsprochen . DI « sozialistischen Par¬
teien werden dir Entwicklung auf dem LeienSmit »
telmarkt sorgsam verfolgen , um, wenn es notwen¬
dig werden sollte , wiederum einzugreifen .

Die beste Politik
PrSsIdentenworte

von der slowakischen Reise

Zilina . Der Vormittag des vierten TageS
der Präsidentenfahrt durch die Sloivakei Ivar dem
Besuch Zilinas gewidmet , der Nachmittag eini¬
gen Orten auf dem Niickiveg von Zilina nach
Trenäin - Teplitz . In Zilina erklärte der Präsi¬
dent in einer slowakischen Ansprache u. a. :

Ich danke Euch , werte Freunde , für daS
Ehrenbürgerdiplom . Ich nchnie diese Ehrung als
Beweis au , daß Ihr mit meiner Politik der De -
niokratie , der Verständigung zu Hause und soweit
als möglich auch nach außenhin , mit der Politik
der vernünftigen Einigung auch mit den Nach¬
barn und des wechselseitigen Verstehens überein¬
stimmt . Für einen Staat , wie eS der unsrige ist ,
ist dies di « beste Politik ; und ich halte
dafür , dab es eigentlich die beste Politik für je¬
den Staat ist .

Im anderen Zusammenhang sagte der Prä¬
sident , die Tschechoslowakei wolle in der heutigen
chaotischen Zeit in Europa ein Leuchtturm
d e r r u h i g e n und r i ch t i g e n Ent¬
wicklung in politischer , nationaler , sozialer
und wirtschaftlicher Hinsicht sein , mit einem
Worte : Das Beispiel einer ruhigen und richtigen ,
disziplinierten , demokratischen Entwicklung . Bei
uns in unserem Staate wird nichts Umstürzleri¬
sches, weder von links noch von rechts , geschehen .
Wir werden ruhig unseren eigenen bisherigen
Weg weitergehen . "

Kongreß der Slowakischen
Volkspartei

Kein Regierungseintritt

Samstag begann in Pistyan der Kongreß
der Slowakischen Volkspartei , welcher von Hlinka
eröffnet wurde . In der Eröffnungsansprache des
Führers der Slowakischen Bolkspartei wie in den
Referaten kam zum Ausdruck , daß die Partei der¬
zeit nicht in die Regierung einzutreten beabsich¬
tige . Hlinka sagte nämlich , daß die Partei nur
in eine Regierung cintreten werde , die bereit sei ,
den Forderungen der Partei zu entsprechen . In

dem Manifest , welches vom Kongreß beschlossen
wurde , wird sestgestellt , daß die Partei für Gel¬
tendmachung der Souveränität der slowakischen
Nation im Sinne des Pittsburger Vertrages
kämpft , das ist also für die Autonomie der
Slowakei . Außerdem , wird als eine der Haupt¬
aufgaben der Partei der Kampf gegen den Kom¬
munismus erNärt . An den Präsidenten der Repu¬
blik wurde ein Begrüßungstelegramm abgeschickt ,
in welchem gesagt wird , daß der Staat in den
Tagen der Arbeit ebenso wie in jenen der Ver¬
teidigung auf die Slowakei rechne » könne .

Am Sonntag wurde dann «in Umzug ver¬
anstaltet , an dem 12 . 000 Menschen teilnahmen ,
darauf wurde - ein Gottesdienst abgehalten und
schließlich eine Versammlung veranstaltet , an der
auch der bekannte französische Rechtsabgeordnete
C h i a p p e ( der gerade zur Kur in Pisthan
weilt ) teilnahm . In der Versammlung , in wel¬
cher den Vorsitz Buday führte , sprachen Hlinka ,
Tiso und Sidor . Zum Schluß wurde di « vom
Kongreß des Vortages bereits genehmigte Reso¬
lution bestätigt .

Klerikale gegen Agrarier
Die Polemiken , welche in der letzten Zeit

zwischen dem agrarischen Hauptblatt „ Venkov "
und den „Lidovk Lisch " , dem Organ der tschechi¬
schen Bolkspartei , sich entwickelt haben , werden
von den gestrigen „Lidovö Lisch " fortgesetzt . DaS
Blatt begründet zunächst , warum die katholisch«
Partei im Dezember 1086 bei der Wahl des Prä¬
sidenten der Republik mit den Sozialisten zusam -
mengegangen ist . Es erklärt dies damit , daß dies
im Interesse des Staates geschehen sei. Der vom
Chefredakteur des „ Venkov " geführte Flügel der

Agrarpartei , der bei der Präsidentenwahl eine so
eklatante Niederlage erlitten hat , gibt aber sein
Spiel nicht verloren . „ Herr Branh " , so schreibt
das Blatt , „ und seine Dezemberverschworcnen
können Dr . HodZa nicht verzeihen , daß er den
Kampf gewisser agrarischer Kreise gegen die Kan¬
didatur dcS Dr . Benes gebrochen hat . Die Koa¬
lition zu zerschlagen , die Hodja - Regierung zu
untergraben und sich so an HodZa zu rächen war
der Zweck der gegen die Koalition gerichteten
Pressefehde . Nachdem Branh die erste Etappe ver¬
loren hat , hat er eine zweite begonnen . In den

letzten Tagen erscheinen In seinem Blatt « Artikel ,
welche gegen jene Linie unserer Außenpolitik ge¬
richtet sind , welche Dr . iveneS gezeichnet und
welche zusammen mit - den Agrariem die gesamte
Koalition unzählige Male genehmigt bat und
welche der Außenminister Krosta durchführt , der
allerdings von seinem Amtssitz aus schwer mit dem
Blatt des Regierungschefs polemisieren ■kann . "
Das Blatt erzählt dann , daß sich sein Vertreter
mit einer informierten Persönlichkeit über die
Verhältnisse in der Agrarpartei unterhalten hat .
Nach dem Urteil dieser Persönlichkeit wird die
Kampagne des „ Venkov " insbesondere vom slowa¬
kische » Flügel der Agrarpartei heftig deritrteilt .

Staatsangestellte fordern

Aufhebung der Gehaltsabzüge
Dienstag fand eine Plenarsitzung der Ar¬

beitsgemeinschaft der öffentlichen Angestellten
unter dem Vorsitz des Abgeordneten Berg¬
mann und unter Teilnahme der Vertreter der
Präsidien der koalierten Parteien statt .

Der Vorsitzende konstatierte in seiner Kund -
gcbung , daß der Aufwand für die Staatsangestellten
in der Administrative und in den Staatsämtern samt
den Pension « nach Abzug des Pensionsbeitrages im
Jahre 1988 insgesamt 8. 9 Milliarden Xi betrug .
Der Auswand für die Staatsangestellten sank infolge
der Gehaltsreduzierung - wesentlich gegenüber der Zeit
vor dem Gehalisgesetz . Ebenso ist auch die Zahl der
Staatsangestellten trotz der Erweiterung der Auf¬
gaben der staatlichen Verwaltung zuruckgegangen .
Auch In anderen Staaten ist die Zahl der Staats¬
angestellten zuruckgegangen und der für sie verwen¬
dete Aufwand ist verhältnismäßig höher als in der
Tschechoslowakischen Republik . . Die Staatsangeftell -
ten haben als eine der ersten schwere Opfer gebracht .
Damals wurde ihnen garantiert , daß jede Besserung
der Staatsfinanzen zuerst zu einer wirksamen Hilfe
für die Staatsangestellten verwendet werden wird .
Die Arbeitsgemeinschaft beruft sich unter Hinweis
auf die Besserung der staatlichen Wirtschaft auf diese
Erklärung und verweist auch auf das Steigen des
Preisniveaus sowie auf die Aufhebung der Abzüge
in einer ganzen Reihe anderer Staaten . Mit Rück¬
sicht auf diese Entwicklung der Verhältnisse hat sie
die Forderung nach Aufhebung der Abzüge und nach
Wiederherstellung des GehaltmiszahlungStermineS
formuliert .

Die Vertreter der Präsidien der koaliert «

Parteien , und zwar die Abgeordneten Dr .
S u ch h ( Republikaner ) , Abgeordneter Dr .

Meißner ( Tsch. Soz . - Dem. ) , die Abgeordnete
Zeminovä ( Nat . - Soz . ) , Sen . Dr . KaraS
lVolkspartei ) , Senator Grünzner ( D. Soz . -

Dem. ) und Abgeordneter Dr . L u s ch k a ( d. Ehr . -
Soz . ) erklärte »- übereinstimmend ihre positive
Stellungnahme zu den vorgetragenen Forderun¬
gen und stellten ihre Unterstützung bei der Regie¬
rung sowie im Parlament in Aussicht . Die Ple -
narsitzung der Arbeitsgemeinschaft hat di^se Er¬
klärung zur Kenntnis genommen und' ,ihrer ein¬

mütigen Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß der
Zeitpunkt eingetreten ist , in welchem die berech¬
tigten Forderungen der Staatsangestellten nicht
abgelehnt werden können .

Kauft Insa

der Arbelterf Ursorge I

Mit 3 KC kannst Du Beträchtliches gewinn «
und dabei unterstützt Du HilfSbedllrfftgel

Ziehung am 27 . Oktober 1936

An unsere Abonnenten
und Kolporteure !

Da anläßlich des Feiertages am
Montag - den 28 . September , nicht
gearbeitet wird , entfällt die
Dienstagausgabe unseres
Blattes .

Die Verwaltung .

Wütende Angriffe
der Aufständischen

Barcelona . Die Aufständischen haben
DIenStag einen heftigen Angriff an der, HueSca -
Front eingelcitet . RegiernngStruppe » habe »,
wie amtlich mitgeteilt wird , dm Angriff abge¬
schlagen . Auch bei Almudejar unternahmen die
Aufständischen ebenfalls einen Angriff . Bon dew
anderen Fronten liegen keine Nachrichten vor .

Rach einer Information des „ Paris Midi "
will die spanische Regierung zur Verteidigung
Madrids di « Mobilisierung aller Männer vom 17 .
bis 46 . Lebensjahr « anordnen .

Der Berichterstatter des gleichen Blattes be¬
richtet aus Tanger in Spanisch - Marokko » daß dort
als Protest gegen dl « ZwangSrekrutiernng für d «
Krieg ein Aufstand zweier Eingeborenenstämme
anSgeiroche » ist. Die Militärabteilungen der
Franroarmee haben unter dem Kommando des
Generals Orgaz den Aufstand unterdrückt .

BurgoS . Die Aufständijchen - Junta meldet :
Eine Kolonne des Oberst Aague hat Montag de »
wichtigen Straßenknotenpunkt Maqueda , 38 Km.
von Toledo und 75 Km. von Madrid entfernt ,
besetzt . Dieser Erfolg , der Aufständischen eröffnet
ihnen den Weg nach Madrid und Toledo .

Fünfundzwanzig Aufständischen - Flugzeuge
überflogen Madrid und warfen Flugzettel ab, in
denen dii Einwohner aufgesordert wurden , sich zu
ergeben . Diesen Flugblättern zufolge wird der
Angriff auf die Stadt in den nächsten Tagen be¬
gonnen werden .

Uruguay bricht die Beziehungen
zu Spanien ab

Montevideo , Die uruguatzanische Re¬
gierung hat soeben den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Spanien wegen der Ermordung
der - drei Schwestern deS uruguayanischen Konsuls
in Madrid beschlossen .

Den Schutz der »ruguayanischen StaatS -
aygehörigen in Spanien übernimmt die argen¬
tinische Botschaft , in Madrid . 7

Tanger . Der Sultan hat eine Verfügung
unterzeichnet , durch welche die Grenze zwischen
Französisch - Mgrokko . und Spanisch - Marokko für
den gesamten Handelsverkehr gesperrt wird .
Neuter fügt hinzu , daß der Handel in der inter¬
nationalen Tangerzone vernichtet werden könnte ,
wenn diese Maßnahme längere Zeit aufrechterhal¬
ten werden sollte .

Paris . „ Populaire " meldet heute , daß die
Sammlungen de » Allgewerkschaftlichen Arheits «
Verbandes zugunsten der Spanischen Republik
2,760 . 000 Fancs und die Sammlungen de » Ko¬
mitee » der Volksfront 1,522 . 000 Franc », somit
insgesamt 4,272 . 000 Francs ergeben haben .
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* Jommy fffarftox
matfit Revolution

floman von 9rlfi flondu

„ Um elf Uhr . . . . 1" Frau RIvadeneira
lachte verzweifelt und versuchte , de » Diener bei¬
seite zu schieben . „ Du weißt nicht , was Du sagstl
Um elf Uhr ist cs zu spät . Letzt muß ich ihn
sprechen . . . . Weißt Du , jetzt , auf der Stelle .
Du richtest ein Unheil an , wenn Du mich nicht zu
ihm führst . Alle Schuld kommt auf Deinen - Kopf ,
es wird Dir nie verziehen werde ». "

Der Diener bekreuzigte sich. Was wollte
diese dicke Person nur ? Er zögerte . Am Ende
war es doch etwas Wichtiges . Er kratzte sich
hinterm Ohr . .

„ Wissen Sie . . . . ich sollte es nicht tun . . . .
aber ich will einmal den Sekretär wecken . . . Don
Jgnacio . . . . der soll entscheiden . "

„ Gut . . . . tu das . . . . aber schnell
Dein Leben hängt daran . "

Der Diener verschlvand , nachdem er vergeb¬
lich versucht Halle , die Türe zu schließen . Es
war Frau Rivadeneira doch gelungen , sich in die
Vorhalle zu schieben , und der Diener mit seinen
schwachen Kräften konnte nicht ernsthaft daran
denken , sie von einem Platz fortzudrängen , den
sie einmal erobert hatte .

ES dauerte nicht lange , als Jgnacio erschien .
Er nahm Frau Rivadeneira ? Ersuchen doch
ellva » ernster .

„ Können Sic mir nicht sagen , um .was cs
sich handelt ?"

„ Nur dem Präsidenten ! Verzeihen Sie ,
junger Herr . . . . aber cs ist ein furchtbares Ge¬
heimnis . . . . das Leben vieler Menschen hängt
daran . "

Jgnacio führte sie durch das Haus in den
Garten . Er wußte , wo der Präsident war . . Es

war unumgänglich geivesen , daß man auch ihn
ins Vertrauen gezogen hatte . Und den alten
Diener natürlich auch , der hinter den beiden her¬
zottelte und sich gar nicht darüber beruhigen
konnte , daß man den Präsidenten jetzt um halb
fünf Uhr morgens stören wollte . Wo er doch die
schöne Sängerin bei sich hatte !

- In der Nähe des Gartenzimmers wandte
Jgnacio sich zu Frau Rivadeneira , die hinter ihm
herkeuchte .

„ Kennt der Präsident Sie ? "
Sie lachte tragisch und verlor darüber den .

restlichen Atem .
„ Ob mich Don Benito kennt ? Ja , junger

Herr , Don Benito kennt mich sehr gut , er hat mich
schon gekannt , als Sie noch nicht auf der Welt
loaren . Sagen Sie ihm bloß , ich tväre da, Mari¬
posa . Wenn es auch schon mehr als zwanzig
Jahre sind , er wird sich erinnern . "

Jgnacio streift « mit einem zweifelnden Blick
die Besucherin . War das einmal eine Frau ge¬
wesen , die der Präsident näher gekannt hatte ?

Aber er spürte , daß sie die Wahrheit sprach .
„ Warten Sie hier ! "
ES trat in den kleinen Vorraum vor dem

Gartenzimmer ; Frau . Rivadeneira und der " alle
Indianer warteten im Garten .

Der Alte sah sie noch Immer mißtrauisch
an . Er konnte sich nicht darüber beruhigen , daß
man Rodriguez zu stören wagte . Der Arme .
Der Diener wußte sich nicht zu entsinnen , daß
sein Herr jemals ein derartiges Abenteuer erlebt
hatte . Er war sonst nur für seine Arbeit auf
der Welt . Und jetzt , das erstemal , daß er sich
erlaubt «, ein Mensch zu sein , wie die andern auch ,
jetzt kam man ihn stören . Nein , der Indianer
hätte Frau Rivadeneira am liebsten hinaUSgewor -
fen . Aber daran war ja nicht zu denken . Was
für ein Stück von einer Fraui - Aber eigentlich
nicht zu verachten . Er musterte sie - mit etwas
freundlicheren Blicken . Wenn man jetzt . noch
einmal sechzig Jahr « wär «! Das war eine
andere Zeit !

AuS der Türe trat rasch der Präsident . Er

hatte «inen leichten Schlafrock über seinen Pyja¬
ma geworfen . Als er Frau Rivadeneira sah ,
lächelte er .

„ Wir haben un » lange nicht mehr gesehen ,
wie ? "

„ Oh, Eccelenza ! Ich seh « Sie immer , wenn
Sie in der Stadt sind . Sie ändern sich über¬
haupt nicht . Immer jung , immer frisch. Wenn
ich an mich denke ! "

Und sie sah wehmütig an sich hinunter .
„ Was ist denn . so wichtig ?" fragt « Rod¬

riguez .
Frau Rivadeneira erinnerte sich, daß sie dock«

nicht bloß gekommen war , um Jugendträume auf -
zuwärmen .

„ Etwa » Furchtbare »! In einer Stunde gib !
es Revolution , Aufstand , Krieg ! Ein Haufen
NichtSwüvdiger hat » sich verschworen , sie sind im

' Hafen , ain Morgen kommen auch amerikanische
Krieg-schiff «. Sie wollen Sie absetzen , gefangen
nehmen , wa » weiß ich ! "

Der Präsident war sehr ernst geworden .
„ Woher weißt Du da » alles ?"
Sie sah sich um. .
„ Kann ich nicht ein paar Worte mit Ihnen

allein sprechen ?"
Er führte sie in den kleinen Borraum .
„Setz Dich doch ?"
Es ist gar keine Zeit . zu . verlieren , . keine.

Minute , Eccelenza , Sie müssen fliehen . Sie müs¬
sen fort . Heilige Madonna von Guadeloupe !
Eilen Sie , nehmen Sie Ihr Auto ! "

Rodriguez wurde ungeduldig .
„ Du mußt mir schnell alle » sagen ! "
„ Und in meinem Hause mußte das ge¬

schehen " , jammerte sie.
„ AVer was denn , sprich doch « Mich ! "
Sic sammelt ^ sich und schnaufte ruhiger
„Dieser Schurke , der Advokat Bonanmria

und Diego Martinez , der Wüstling , ich ' weiß, von
wem er da » hat , kein Mädchen ist vor ihm sicher ,

aber sein Vater war ebenso , ich erinnere mich
wie er . . . . "

Wa » haben dl « beiden getan ? "
„ Was sie getan haben ? " Eine Verschwörung

haben sie angezetteltl Und der junge Amerikaner
war auch dabei . "

« Barbox ? "
„ Ja , ja , Barbox heißt er , der Taugenichts ,

joden Tag ist er da, aber glauben Sie , daß er
den Mädchen auch , nur das -kleinste Schmuckstück
geschenkt hätte ? Äichts , nicht daS geringste ! Ein
Journalist hat überall freie Fghrt , sagt er . "

„ Aber woher weiht Du da » von der Ver¬
schwörung ? "

„ Ich ? Ach, das ist ja das schlimmste ! Sie
haben doch auch meinen Pablo . beredet , mitzu «
Machen , er ist ja so einguter , kluger Junge " , sie
sah zärtlich den Präsidenten an , „ nur ehrgeizig
ist er . Mer ist das ein Fehler bei einem jungen
Menschen , wenn er nicht immer . ein , kleiner
Schreiber bleiben will ?"

„ Pablo ? Wer ist das ? "
Mariposa schlug die Hände zusammen .
„ Pablo ? Pablo ist mein Sohn , mein ein¬

ziger Sohn ! Ach, Eccellenzai Sie dürfen es ihm
nicht Übelnehmen , daß er mittut . Er hat mir doch
heute myrgen alles gestanden , und darum bin ich
auch hier . Er hat mir gesagt , ich sollte Sie
warnest , Sie müßten fliehen , es sei gar nicht » zu
machen , die Amerikaner wollten - rs so. Ihr . Leben
fei in Gefahr . "

Der Präsident stand unbeweglich . Er
glaubte ' "jedes Wort . Es war alles sehr . wahr¬
scheinlich . Er hatte es ja geahnt . Met wa » lag
jetzt daran ?

Doch Frau Rivadeneira kniete , vor/thm Mie¬
der , obzwar ei ihr gar nicht leicht fiel ,

„Eccellcnza , Don Benito , ich beschwöre Sie ,
verliexen Sie ' keine . Zeit , es ist alle », wie ich e»
gesagt habe , jede Minute kann Ihr Lebest in Ge¬
fahr bringen .

(Fortsetzungfolgt. )
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Wichtige Besprechungen
!*■ Dr . Kroftas

Genf . Der tschechoslowakische Autzcnminister
Dr . Krofta hatte Dienstag in Genf wichtige poli¬
tische Beratungen . ES besuchten ihn der lettländi -
sche Außenminister M u n t e r S, sowie der öster¬
reichische Staatssekretär für auswärtige Angele¬
genheiten S ch m i d t, der bereits Montag mit
dem französischen Außenminister DelboS und mit
dem rumänischen Außenminister AntoneScn Unter¬
redungen gepflogen hatte . Die Staatsmänner und
Diplomaten der Kleinen Entente - Staaten fanden
sich beim jugoslawischen Gesandten Purii ein ,
der ihnen zu Ehren ein Diner gab . Hierbei wiic «
den alle Kragen , die bei den Genfer Beratungen
die Interessen der Kleinen Entente - Staaten be¬
treffen , durchbesprochen .

Henlein - bis auf weiteres geduldet
Eine Stimme aus Burschenschaftskreisen

,,Höhere Mächte " scheinen eifrig am Werk zu
sein , den tiefen Riß in der TdP zu verNetstern .
Diese Mächte scheine » auch über den entsprechenden
Einfluß zu verfügen , ihren Willen der Henlein -
Partei einfach aufdiktleren zu können . Eine Par¬
tei ^ die auS eigener Kraft nicht einmal ein be¬
scheidenes Wochenblatt , >uie den Marienbader
„ Heimatruf " erhalten kann , ist ja schließlich kein'
starker Verhandlungspartner . Es wird nun auch
vom „ Prager Tagblatt " bestätigt , daß einige der
unbeliebtesten Kanicradschaftsbündler , darunter

, selbstverständlich Sandner , aus der Führung
ausgeschifft werden , « m den oppositionellen
Bolkszor » zu beschwichtige ».

Wie wir an anderer Stelle berichten , soll die
Heranziehung deS Dr . Peters zum unmittel¬
baren Berater HknleinS den verschärften
kapitalistischen KurS zum Ausdruck
bringen . Strittig "scheint weiterhin zu sei », ob als

. „eindeutig sozialer " Strohmann für Arbeiter¬
fragen Herr W o l l n e r oder Herr Kasper
berufen wird . Kasper wird nach unseren verläß¬
lichen Informationen unter schärfsten Druck ge¬
setzt, die beabsichtigte Parteigründung aufzuschie¬
ben und als Bertrauensmann einer legalisiert «»
Opposition in der SdP - Führung zurllckzukehreii .
Wie wir hören , stellt Kasper aber derart demüti¬

gende Bedingungen , daß sich die KameradschaftS -
bündler mit der Kraft der Verzweiflung gegen
des «» Annahme sträuben . DaS letzt « Wort werden
allerdings nicht die Männer der starken Faust
( „ Wir schlagen zu ! " ) , sondern die Herren mit der
osfene » Hand haben .

*

Diese Entwicklung scheint unsere seinerzeitige
Nachricht , daß Henlein in Berlin schon fallen ge¬
laßen sei, zu widerlegen . Das ist allerdings nur
insofern richtig , als Httler in seiner prekären
außenpolitischen Lage derzeit eine Katastrophe der
SdP nicht brauchen kann . Soweit fein Einfluß
reicht , wird er ihn zweifellos geltend machen , den
unvermeidlichen offenen Kampf zwischen den Ka -
»neradschastsbündlern und der Kasper - Opposition
wenigstens hinauszuschieben . Diese Taktik bewegt
sich übrigens auf einer Linie mit den Bemühun¬
gen mächtiger akademischerKorpo »
r a t i o n e n, welche sich zwar Mer Henlein
bereits eine abschließende ' Meinün' F' gehikdst ' hsibii »/
ihn aber aus agitatorischen Gründen bis auf wei¬
teres dem Botte erhalten wollen . Uns liegt ein
Brief aus Brünner Altherren - Kreisen vor , wel -

SdP als Kapltallsten - Partel
Unter den vielen Symptomen , die den „ Um¬

bau " der SdP - Parteileitung auffällig machen ,
verdient besonders eines hervorgehoben zu wer¬
den : die große Rolle nämlich , die dabei der Ab¬
geordnete Peters spielen soll . Herr PeterS ist
nämlich zum Generalreferentender
Hauptleitung in Wirtschaftsfragen aus¬
ersehen und nicht genug damit : auch der B o r -
sitz im Abgeordnetenllub derSdP
soll künftighin dem Herrn Peters zufallen .

Warum diese „ Erhöhung " ausgerechnet des
Abgeordneten Peters ?

Nun , dieser Herr ist der Geschäftsführer der
deutschen Wirtschaftsverbände , der zentralen Or¬
ganisation für I n d u st r i e, G ru n d b e s i tz,
Hausbesitz , Handel und Gewerbe , also
eigentlich der Repräsentant der gesamten sude¬
tendeutschen kapitalistischen Wirtschaft . Wird er
nun — und er wird es doch eben wegen dieser
seiner kapitalistischen Funktion — erster Wort¬
sprecher in Wirtschaftsfragen innerhalb der SdP ,
so braucht es keines weiteren Beweises dafür , daß
die SdP sich eben fürderhin in allen diesen Fra¬
gen mehr noch als bisher vom Standpunkt der
Best tzklasse wird beraten laffen . Und daniit dem

noch mehr Gewicht , verliehen werde , soll Peters
auch ,auf parlamentarischem Boden für die SdP

; die erste Geige spielen . Nimmt man hinzu , daß
der neue Generalsekretär der Partei , Herr Doktor
Jonak , seine öffentliche Arbeit mit einer Attacke

gegen die Marxisten begonnen hat , so besteht wohl
kein Zweifel mehr darüber , daß die SdP von nun
an noch offener als bisher di « Jnteresseüvörtreterin
der deutschen Industriellen , Grotzgründbesiher

" und Hausherren werden wird .
Uns kann solcher MauserüngSprozeh der

SdP nur recht sein . Wird einmal Herr Peters die

Wirtschafts - und die parlamentarische Arbeit der

SdP so gut wie in der Hand haben , dann wird

Wohl" wenigstens ein Teil jener Arbeiter , die sich
bisher aus der henleinistischen Verblendung noch
nicht befreit haben , rasch zum Bewußtsein desien
kommen , . daß ihre Arbeiter - Interessen in dieser
Partei keine Stätte ^haben . Und solche Erkenntnis
wäre füt die politische Entwicklung und Klärung

" im sndetendÄtschen Läger , von größter " Be¬

deutung . ;

Jonak , der Marxistenfresser
Herr Dr . Hans Jonak , der Nachfolger Brands

als Leiter der , ; Kanzlej Konrad Henleins " ,
hat .dieses sein Engagements. ' in , recht bemerkens¬
werter Weise angetreten . Auf der sonntägigen

cher sich eingehend mit gewissen „tiefbedauerlichen
Vorgängen " und „unerfreulichen Ereignissen " be¬
faßt . Man erfährt daraus , daß ein

„ Fähnlein der Aufrechten " ,

bestehend aus den Herren Ta tz, Schindler ,
K. raliczek , Schlosser , Retnfuß ,
Schnerda , tzafchke , Drozd , Mei¬
tzer , Strähne r , Richter , Kurt ,
Dartusch und Schnerda jun . ausführ¬
lich über eine von dritter Seite „vorgesehene ,
augenblickliche Initiative " beriet .
Die „Aufrechten " scheinen dabei aber Angst vor
der eigenen Courage bekommen zu haben . „ Ins¬
besondere Schindler ersuchte und bat förmlich ,
wenigstens augenblicklich nichts zu unternehmen ,
da Kräfte,am Werke sind , die
die Angelegenheit in unserem
gewünschten Sinne unbedingt
aus der Welt schaffen werden . "
Köstlich ist die in dem Schreiben enthaltene Be¬
gründung , warum Henlein bis auf weiteres par -
doniert werden soll . Es heißt in dem Brief :

„Einig waren wir alle über die Erhaltung
der unbedingten Einheit , ob nun H. an der Spitze
steht oder nicht und ob er dazu befähigt
ist » der ni ch t, denn der Name H. ist
heut « eben der Begriff der so schwer errungene »
Einheit . "

Wer zwischen den Zeilen zu lesen versteht ,
wird dieses Urteil über Konrad Henlein nicht ge¬
rade schmeichelhaft finden . Der „ Führer " soll
jedenfalls noch nicht vom Abbau der Kamerad -
schaftsbündler betroffen werden , da er als E i n -
heitskulisse gebraucht wird , hinter der
die Unterführer ihren Streit fortzusetzen gedenken .
Daß diese Gedanken nicht gerade von untergeord¬
neten Volksgenossen verbreitet werden , dafür
bürgt die Unterschrift des Brünner Briesschrei¬
bers , die wir im Faksiinilie reproduzieren :

SdP - Amtswaltertagung In Mähr . - Trübau er¬
griff auch Jonak das Wort . Zu welchem Zweck ?
Die „Zeit " verrät ihn :

Einer scharfen Kritik . unterzog er vorerst die
Schreibweise der sozialdemokratischen Presse , um
sodann festzustellen , daß er in der SdP keine
einander rivalisierende Flügel gebe, sondern nur
«inen einheitlichen Willen , der iy allen lebendig
sei. Der Marxismus verdanke im Sudetendeutsch -
tum seine Weiterexistenz nur noch den lückenhaf¬
ten Gesetzes - Bestimmungen über dar Genter
System , die für politischen Mißbrauch keine Straf¬
bestimmungen kennen . Die Schuld an der jahre¬
langen Vorherrschaft der Marxismus aber trage
eine feige bürgerlich« Gesinnung , die den Arbeiter
nicht als vollberechtigter Mitglied der Gesellschaft
anerkannte . Nun gelte es, die Ehre des Arbeiters
wieder herzustellen und nicht früher zu ruhen , als
bis , der Arbeiter in der Gesellschaft wieder auf
dem ihm gebührenden Platze , stehe. Die Welt¬
anschauung der Sudetcndeutschen laute : tapfer ,
klar ugd .wahrhaft zu sein .

Datz dem Herrn Dr . Jonak unsere
Presse unanaenehm ist , ist verständlich . ( Er
kann sich darauf verlaffen , daß das so bleiben
wird . ) Daß es in der SdP keine rivali¬
sierenden Flügel gebe , kann er einem
GipSmann erzählen — denn jeder lebendige Su¬
detendeutsche würde dem Dr . Jonak hundert
Antworten auf solche Märchendichtung geben . Daß
die SdP tapfer ist , beweist ihr Doppelspiel
zwischen Prag und der Provinz , daß sie klar ist ,
beweist die Prograinmlosigkeit Henleins und daß
sie wahrhaftig ist , geht unter anderem aus
allem Drum und Dran des Ehrengerichtsversah -
rens und seiiter Folgen hervor . Bliebe nur noch
zu beweisen , daß sie a r b e i t e r f r e u n d l i ch
ist ■— aber das wird der in der SdP jetzt zu höch¬
sten Ehren gelanderide I n d u st r i c l l c n Ver¬
treter PeterS wohl einwandfrei besorgen ,
Setreüt eben von Herrn Dr . Jonak , dem man
nicht genüge dafür danken kann , >daß er sein Debüt
qlS Marxistenfresser begonnen hat .

Vie deutschen Volks » und
Bürgerschulen Böhmens 1936

In der gestrigen Sitzung der deutschen Sek¬
tion des böhmischen, Landesschulrates , die unters
Borsitz des VizeprästdentenDr . Dvoräkstattfand, -
erstattete Oberrät Dr . Trensch - Butlar einen Be¬
richt "über den Stand des deutschen Botts - und "
Bürgerschulwesens - in Böhmens zü Beginn des
Schuljahres 1936/87 . Danach ist die Anzahl der .
BolkSschülex von 222,466 im vergangenen Schul¬

jahre auf 216 . 814 im heurigen , d. i. um 7162
oder 8. 2 Prozent gefallen . Die Anzahl der Bolks -
fchulklasien ist von 6088 auf 6999 , d. i. um 84
oder 1,88 Prozent zursi ^gegangen , die. Zahl der
Volksschulen ist gleich geblieben ( 2227 ) . Die
durchschnittliche Schülerzahl pro Schule ist von
99 . 6 auf 96 . 7 gesunken , die Schüleranzahl pro
Klaffe von 37 auf 85 . 8.

Was die Bürgerschulen betrifft , ist deren
Anzahl gleich geblieben ( 278 ) , die Anzahl der
Klassen (stets nur drei Klaffen der Bürgerschulen
berücksichtigt ) von 1882 auf 1324 ( um 8 oder
0. 6 Prozent ) , die Schülerzahl von 64 . 029 auf
62 . 334 ( um 1696 oder 3. 1 Prozent ) zurück¬
gegangen . Die durchschnittliche Schülerzahl an
einer Bürgerschule betrug 1985/36 194 . 8,
,1986/87 187 . 9, an einer Bürgerschulklasse 40 . 3
und 39 . 2.

Aus dieser Statistik ersieht man , datz der
Rückgang der deutschen Schüler an den Bolks -
und Bürgerschulen stärker war als der Rückgang
der Klaffen . Durch das Einschreiten der Funk¬
tionäre unserer Partei , der Abgeordneten , Landes¬
vertreter und Mitglieder des Landesschulrates
sowie durch das Vorgehen deS gegenwärtigen
Leiters des Landesschulrates Dr . Dvokckk, der sich
bemüht — sowohl im tschechischen als auch im
deutschen Gebiet — von Klassensperrungen tun¬
lichst Abstand zu nehmen , ist eine empfindlichere
Schädigung des deutschen Volks - und Bürgerschul -
IvesenS , die bei starrer Anwendung des Buch¬
stabens deS Gesetzes hätte eintreten müssen , ver¬
hindert worden .

Die wirtschaftliche und soziale Lage
der Anwaltsangestellten

bildet den hauptsächlichsten Beratungsgegenstand
der am 20 . September in Teplitz - Schönau
stattgefundenen konstituierenden Konferenz
derFachsektion der Anwalts¬
ange st eilten im Allgemeinen Angestellten -
Verband Reichenberg . In dieser Sektion sind die
Angestellten aus den AdvokaturS - , No¬
tariats - , Patentanwalts - und
ähnlichen Kanzleien zufammengefatzt . Als Vor¬
sitz e n d e r der Sektionsleitung wurde Kanzlei¬
leiter Reinhold B ö n i s ch ( Reichenberg ) ge -
wählt . Dieser schilderte in eingehenden Ausfüh¬
rungen die wirtschaftliche und soziale Lage der
AnwaltSangestellten , die Verhältnisse in den
Kanzleien , usw- , . unh, legte der Tagung , eine Reihe
po » Vorschlägen für die in der . nächsten . Zeit in
Angriff zu nehmenden Aktionen vor . Nach gründ¬
licher Aussprache wurden entsprechende Beschlüsse
gefasst und mit deren Durchführung das F a ch -
sekretariat in Reichenberg , Tur¬
nerstrahe 27 , betraut .

Warnung . Ein Mann namens Josef Schwarz
akauiriert in den deutschen Gebieten der Repu¬
blik für die Zeitschrift „ Der Kampf " . Die Ber -
wältnng des „ Kamps " teilt uns mit , datz Ge¬
nannter nicht berechtigt ist , für den „ Kampf "
Aufträge oder Geld «ntgegenzunehmen , seine Le¬
gitimation ist ungültig .

Die am Leben verzweifeln . AuS Karlsbad
wird uns gemeldet : In

*
einem Anfall von

Schwermut hat die bei dem Karlsbader Kauf¬
mann Wurf beschäftigte Hausgehilfin Theresia
W. sich zu töten versucht , indem sie in Abwesen¬
heit ihres Dienstgebers in der Wohnung die Gas -
leitung öffnete und den Zufuhrschlauch in den
Mund nahm. Der kurze Zeit später die Woh¬
nung betretende Dienstgeber fand das unglück¬
liche Mädchen in tiefere Bewußtlosigkeit auf . Die
Lebensmüde wurde ins Karlsbader Krankenhaus
gebracht . Sie hat die Tat deswegen begangen ,
weil sie sich nach einem Verhältnis mit einen »
Manne aus der Slowakei Mutter fühlte . —
Einen eigenartigen Selbstmordversuch unternahm
der Arbeiter W. in Chodau , indem er sich in
einen sogenannten Bruch stürzte . Einige Leute
bemerkten dies und eilten hinzu , und es gelang
ihnen nach längeren Bemühungen , de » Selbst -
mordkanditaten wieder ans Ufer zu bringen . —
In Wehoditz bei Karlsbad hat sich der 58 Jahre
alte Maschinensührer i. R. Franz D. mit einem
Flobertgewehr einen Schuß in der Nähe ' des
Herzens beigebracht . , Die Verletzung erscheint
nicht lebensgefährlich . D. wurde ins Kranken¬
haus überführt .

Gustav Kränkei gestorben
Montag abends verschied in Teplih - Schönan

Genosse G u st a v Kränke ! nach langem
Leiden im 69 . Lebensjahre .

Mit Genossen Kränkel ist einer von der alten
Garde heimzegangen . Seit 48 Jahren , also bei¬
nahe einem halben Jahrhundert , gehörte Genosse
Kränke ! der Sozialdemokratie an und hat für sie
gewirkt .

Genosse Kränke ! stammte aus Fleißen bei
Eger . Er erlernte das Zimmermalerhandwerk
und ging , tvie viele deutschböhmifche Arbeiter in
der damaligen Zeit , »ach Deutschland . Hier wurde
er mit der Arbeiterbewegung näher bekannt ; als
er 1888 nach Graslitz kam, war er Sozialist und
wurde Mitbegründer des Arbeiter - Bildungsver -
eines . Von da an begann seine Lausbahn in der
deutschböhmischen Arbeiterbewegung . Als die Ar¬
beiter von GraSIitz die Bezirkskrankenkasse zum
erstenmal eroberten , tvurde Kränke ! ihr Obmann .
1897 kam Kränke ! nach Falkenau und wurde Re¬
dakteur des dortigen ParteiblatteS . 1890 war
Kränkel schon wieder in Warnsdorf als Redakteur

. der „Volksstimme " tätig . Nach einigen Monate »
wurde er Iviederum nach Falkenau zurückgeholt .
Im Jahre 1901 kam Genosse Kränkel zum ersten¬
mal nach Teplitz - Schönau . Auch hier bekleidete
er bald führende Funktionen in der Partei , so war
er einmal Lokalvertrauensmann in Turn und Be -
zirksvertrauenSmann für den Bezirk Teplitz -
Schönau . 1010 übersiedelte Kränke ! nach Eger ,
wo er bis 1921 blieb . Nach dem Kriege war Ge¬
nosse Kränkel in Eger eine Zeit lang Redakteur
der dort erschienenen Zeitung „Sozialdemokrat " .
Dann kam Genosse Kränkel wieder zurück nach
Teplitz - Schönau , wo er nun sein arbeitsreiches
Leben beschloß .

Genosse Kränkel gehörte zn den ersten prole -
tarischen Freiheitsdichtern Deutschböhmens . Man¬
chen Kampfruf hat er an die Arbeiterllasse gerich¬
tet . In den von Konrad Beißwanger im Jahre
1918 herausgegebenen „ Stimmen der Freiheit "
erschienen eine Reihe von Kampsgedichten Krän¬
keis . Was damals seinem Herzen entströmte , gilt
es nicht auch noch heute ?

„ Ihr müßt eS wagen ! Ohne Furcht und Zagen ,
ES gilt de » Kampf für Wahrheit und für Recht ,
ES gilt zu kümpfen für ein frei Geschlecht . . .
Um diesen Preis habt ihr den Strauß zu

wagen . "

Der Arbeiterturnbewegung hat Kränkel das
Kampflied „Frisch und frei , stark und treu ! Laßt
die Herzen höher schlagen . . . " geschenkt .

In Teplitz - Schönau nahm Genosse Kränke »
bis in die letzten Jahre regen Anteil an der Par¬
teibewegung . Genosse Kränkel gehörte auch dem
Arbeiter - Turn - und Gesangverein an . Er war
eilt freidenkender Mensch , der auf geistigem Gebiet
keinerlei Kompromiß kannte . Die Arbenervewe »
gung verliert in ihm einen guten und treuen
Kämpfer , dem sie vieles zu danken hat . Die Ein¬
äscherung des Genossen Kränkel erfolgt am Don¬
nerstag , den 24 . September , nachmittags halst
4 Uhr , im Krematorium in Schreckenstein .

Araber gegen Araber
Neue Terrorwelle In Palästina

Jerusalem . Die Jüdische Telegraphenagen¬
tur meldet , daß die arabische Terrorwelle in Pa¬
lästina in den letzten ztvei Tagen wieder zuge¬
nommen hat . Es scheint , daß die Terroristen eine
neue Taktik eingeschlagen haben , die darin
besteht , datz sie nunmehr nicht nur Juden und
Engländer , sondern auch Araber über¬
fallen . In der Nähe des Jerusalemer Zentral¬
gefängnisses , wo unter dem Schutz der Polizei ein
Gemüsemarkt errichtet wurde , wurde Dienstag
eine Bombe geschleudert , deren heftige Explosion
großen Materialschaden anrichteto . Bei der Explo¬
sion wurden zwei arabische Jungen und ein er¬
wachsener Araber getötet , vier weitere Araber
tvurdon verletzt . Die Bonibenattentäter sind ent¬
kommen .

In einem Wald , welcher der Palästinensischen
Stiftung des verstorbenen Barons Rothschild aus
Paris gehört , wurde ein unbewaffneter arabischer
?lufseher ermordet . Auch in diesem Falle sind die
Täter entkommen .

Dio arabischen Terroristen haben auch in das
Jüdische Haus in Tiberias eine Bombe geschleu¬
dert . Durch die Explosion ivurde ein fünfjähriger
jüdischer Knabe getötet , seine Eltern und sein
Großvater wurden schtver verletzt . Bei dem Be¬
gräbnis des getöteten Knaben beschossen die ara¬
bischen Terroristen vor dem Friedhofseingang von
einen » Versteck aus die Begräbnisteilnehmer . Das
Begräbnis mußte deshalb auf einen anderen Zeit¬
punkt verschoben werden .

DaS Ziel der Angriffe der, arabische » Terro¬
risten bildüe in den letzten ztvei Tagen auch das
jüdische Aüenheim in Jerusalem , der Sporiplätz
des Klubs „ Makkabi " zwischen Jaffa und Tel
Aviv sotvie vier jüdische Kolonien .

Militär wird eingesetzt
In Palästina sind jetzt alle Vorbereitungen

getroffen . Die ersten ErgänzungSbataillone wer¬
den in Haifa erwartet . Die Eisenbahnlinien Palä¬
stinas stehen unter der Kontrolle der Militär¬
behörden und werden in den nächsten Tagen fast
ausschließlich für Truppentransporte verwendet
werden , lleberall sind »nilitärische Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen worden , um Anschläge arabi - -
scher Aufständischer aus die Züge zu verhindern ,
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Die Arbeit unterer Samariter
Ein trüber , regnerischer Sonutagmorgen im

September . — Mit Rucksack und Regenmantel ange¬
tan , strebe ich dem In Nebel, gehüllten Gebirge zu.
Eben war ich am Ausgange des kleinen Oertchen »,
das bisher noch einen recht verschlasenen Eindruck auf
mich gemacht hatte , angelangt , als ich auf eine An«
kanunluug von Menschen aufmerksam wurde , durch
die inuncr wieder zahlreiche Gestalten huschten , die
anscheinend schtvere Sachen trugen . Durch das merk¬
würdige Gebaren neugierig gemacht , versuchte ich
näher zu kommen.

Ein Eisenbahnunglück war geschehe » —. Bei
dec Einfahrt eines Pcrsoncnzugcs Ivar die Lokomo¬
tive entgleist , die anschließenden Wagen hatten sich
zusammengcschobeii . und tvaren umgestürzt . Auf die
Wiesen an der Bahnböschung hatte man in aller Eile
die aus de» Trümmern geborgenen Verletzten ge¬
bracht . Freiwillige , geschulte Heiser waren noch im¬
mer eifrig bemüht , Verbände anzulcgc » und die Ver¬
unglückte » lvegzutragen . Hier lag ein junger Bursche
mit geschlossenen Augen , bläh . Ihm war äußerlich
keine Verletzung anzusehen . Dort bemühten sich
einige Samariter einem schlver stöhnenden alten
Manne einen Kopsverband anzulegen ; jener dort
drüben ist ganz eingebunden , anscheinend eine
Ouetschung der Brust ; so geht der Blick nun über die
sich erhellende Gegend und überall das gleiche Bild :
Stöhnende Verletzte , ruhig und sicher arbeitende
Heiser , cisrigc , mlt Tragbahren dahineilende Sama¬
riter . Samariterinnen in weißen Kleidern reichen - en
Verletzte » stärkende Getränke , einige Btänncr ver¬
suchen die sich neugierig näherdrängenden Zuschauer
in entsprechendem Abstande zu halten . — Tas Hilfs¬
werk soll nicht gestört tvcrden . lieber mich kommt beim
Anblick dieser HilfSarbeitcn eine sonderbare Ruhe .
Ich sehe die sicheren Hände der zahlreichen Helfer ,
ich erkenne eine eigenartige Disziplin und setze eini¬
germaßen beschämt nieinen Weg sort .

Eigentlich sollte auch ich mich an diesem Hilfs¬
werk beteiligen .

Am Rande eines Walde » arbeiteten im Mon -
denschein einige Arbeitslose in einem sogenannten
„wilden Schachte ". Ein einfaches Loch in die Erde ,
acht bis zehn Meter tief , durch eimge Bretter und
Pfosten gegen das Hereinbrcchen geschützt, ohne
Haspel , das ist da » „Bergwerk " der Arbeitslosen .
Zwei Männer befinden sich unten „in der Grube " .
Sie haben einen Stollen etwas abseits vom
„Schachte " getrieben . Lange , beinahe zu lange sind
sie schon dort unten . Die dort oben werden unruhig ,
sic rufe », sie horchen — sie rufen wieder — keine
Antwort ! — Rasch rennt der Eine in das nahe Dorf
um Hilfe , während der andere Bretter und Werkzeug
zusammensucht . Da komme » auch schon die Helfer ,
acht Alänner , mit Lampen und Seilen . Wortlos eilen
sie an die Unfallstelle . Eine SicherhcitSlampe wird
an ein Seil gebunden und hinabgelassen , um festzu¬
stellen , ob schädliche Gase den Schacht füllen . Es ist
nicht der Fall . Rasch ist einer entschlossen , hinabzu -
iteiaen , den Fuß in ein « Seilschlinge , in die Hand
eine Lampe und schon ist er in dem Unglücksloche
verschwunden , ein Zweiter folgt und nach kurzer Zeit
cm Dritter .

Lange bauert cS, bis eine Nachricht komnit. Man
' ,hat einen Verletzten gefunden . Hcreinbrechendcs Erd¬
reich hatte die ' Stützbalken gebrochen und die dort
Arbeitende » verschüttet . Man ließ Verbandszeug
hinab . Wieder Ruhe , unheimlich wirkende Ruhe in
der klaren Nacht !

Da, ein Ruf , auf ! Langsam ziehen kräftige
Männer an dem starken Seil , Ruck um Ruck. Ein
Brett kommt zum Vorschein , daran scstgebmiden ein
lebloser Körper mit verbundenem Kopfe und ver¬
bundenen Armen . Weitere , inzwischen eingctrosfene
Helfer und ein Arzt nehmen sich de» Geborgenen an.
Unten geht das Suchen weiter —. Von Zeit zu Zeit
hören wir das Schürfen und dumpfe Worte . Und
nun wieder ein Zeichen , wieder komnit das Brett
mit einem leblos erscheinenden , über und über be¬
schmutzten Körper über den Rand der Grube . Hilf¬
reiche Hände greifen zu. Langsam mit schwankenden
Lichtern verschwindet der Zug der Helfer niit den
Gerettete » in, Dunkel der Nacht. Lichter , mögen sic
jenen noch einmal leuchte », die da um des Stückchen
Brows willen ihr Leben aufS Sp- cl fetzte » —.

Drückende Schwüle lastete über dem Walde , in
dessen ivohltucndcn Schatten unten im Tale an einem
rauschenden Bache eben ein fröhliches Fest gefeiert
wurde . Lustige Weisen erklangen durch den Wald ,
heitere Zurusc und lebhafte Unterhaltung erstickten
das seine Grollen eines nahenden Gewitters .
Ahnungslos verstrich Stunde um Stunde im frohen
Beisanuncnsei ». Leider viel zu spät erkannten die
Fcstgäste die kommende Gefahr . Ein daherbrausender
Sturmtvind und niederprassclnder Regen mit großen
Hagelkörnern machte dem frohen Treiben ein jähes
Ende . Ueberall flüchtende und schreiende Menschen —.
Brechende Acste, davongetriebcne Verkaufsbuden bil¬
den Hinderiiisie . Kinder fallen , Eltern werden von
nicderbrecheiidcn Acste » und Hagelkörner » verletzt .
Wie auf allen Arbeitersesten war auch hier eine
Sanitätsmannschaft der Arbeitersamariter niit ihrem
Zelte tätig . Sie allein mußte in der entstandenen
Panik ruhiges Blut bewahren . Trotz allem Regen
und des Sturmes gingen sie an ihr Hllfswcrk —„
Aus dein inzwischen zum reißenden Wildbach ange -
schwollcncn Bächlein wurden '

zahlreiche davongc -
schwcnnnte Kinder geborgen , Männer und Fraüen ,
die bewußtlos und verletzt im Walde lagen , wurden
,notdürftig verbunden und in das noch immer auf
dem Festplatz Im Walde stehende Sanitätszelt ge¬
bracht . Stundenlang tvährte das Unwetter , und noch
lange waren nicht alle gefunden , deren Stöhnen und
Rufen durch das Dröhnen des Sturmes drang . Das
Wasser schlvoll zusehends an und schon versperrte es
den Weg zur Hilfsstation . Ein Erkennen der Gefahr
Im letzten Aiigcubtick , einige Kommandvtvortc und
nach wenigen Minuten waren die Verletzten auf die

steilen Waldhiiuge gebracht , das Zelt abgebrochen
und durch kräftige Hände ebenfalls auf die Höhe
gebracht worden . Nach kürzen vier Minuten tvar
das schivicrige Werk getan , Menschen und Hilfi -
matcrial gerettet .

, Junge - Mimischen wandern durch die sonnige
Welt . Durch grünende Wiese », ruhige Dörfer , vorbei

.an weidenden Herden
' und rauchenden Fabriken .

Sorglos klingt ihr Wanderlied durch das Tal mit
dem leist: rauschenden Walde —. In der nahen
Fabrik wird gehämmert . Ta — ein dumpfer Knall ,
noch einer —. Die frohe Schar eilt zur Fabrik , aus
deren Mauern die Detonationen erklangen , querab
vom Wege, durch den Wald , dem Winde entgegen , der
ein sonderbar riechendes Etwas herüber trägt . Und
nun sieht der Eine , sein Freund fällt , auch er selbst
fühlt , daß er nicht weiter - kann , er winkt , zurück, zu-
riicki Zu spät , er ringt noch einmal um Luft , dann
schwinden ihm die Sinne —.

Nur einer , der zurückgeblieben war , sieht, was
geschieht >»id erfaßt rasch die Läge. Er ■rennt den
Berg hinan , zurück in das eben so froh durchwan¬
derte Dorf . ' Tort ist alle » auf den Beinen , denn dort
ist c» bekannt , daß in der Fabrik , die Giftgase er¬
zeugt , eine - Explosion , erfolgt Ivar . - Nasch luurde eine
Rettungsmannschaft zusammengestcllt und mit Gas¬
masken ausgerüstet . Rach fchtvicrigcn Bergungs¬
bemühungen , bei denen auch beinahe die HilsSmann -

schaften in den ätzenden Gasen Schade » genommen
hätten , gelang es alle zu retten . Sie wurden in die
Entgasungskatnmern der Fabrik gebracht und dort der
ärztlichen Hilfe zugeführt .

Diese geschilderten IlnglückSan -
n ah in en stellte sich die großcKreiS -
ü b u n g d e r S a m a r i t e r d c S 1. u n d
- ' . Kreises im Aruk und des 5. Kreises im Atu»,
die am Sonntag , den 20. September , in Hohenstein
stattfand . 150 Samariter und Samariterinnen waten
an der Bewältigung der gestellten Aufgaben , unter
Leitung des Cenosien Dr . Grimm au » Brüx und An-
Ivesenheit der Genossen Dr. Epstein au » Ausiig und
Dr . Krau » au » Kostenblatt tätig .

Vorbildliche Gastfreundschaft gewährten die
Hohcnstciner Genoßen durch die Beistellung der 150
Freiquartiere , die für so einen kleinen Ort gewiß
eine Glanzleistung bedeutet . Nicht minderer Dank
gebührt den Genossinnen au » Turn , die er sich zur
Aufgabe gemacht hatten , für gute Verpflegung der
Samariter in Feldküchen zu sorgen .

Dank , allen , den braven Samaritern und Sama -
ritcrinne », die aus dem. entferntesten Erzgebirge , aus
Warnsdorf und Saaz , teilweise stundenlang im
Regen auf Rädern fahrend , gekommen waren , um
dabei zu sein an der großen Veranstaltung der
Arbcitersamariter , deren Sache ihnen an » Herz ge¬
wachsen ist und die ihnen Lebensinhalt gibt . ga.

Um sensationsgierige
Zuschauer zu amüsieren ,

führten bei Blackpool an der eng¬
lischen Küste waghalsige Taucher
und . Schwimmer aufregende Kunst¬
stücke vor . Hier sprang einer , mit
dem brennenden . Sack vom Turm
ins Wasser hinab . Der Sack Ivar
mit Petroleum getränkt und wurde
kurz vor dem Sprung angezündet .

Herbstnacht

Ei » scharfer Wind komnit aus
und pfeift durch Strauch und Baum .
Ein letztes Blatt verweht
Wie ein verlorner Traum .
DaS dürre Astgewire
krallt jäh zum Himmel auf ;
die Rebelbrant jagt wild
vorbei im wirren Lauf ,

wirft ihre graue Macht
um Mensch und Tier und Stein . . .
Wie sind in solcher Rächt
wir ' doch allein !

Ma r t i n Grill

Einstellung der Rakwitzer Fähre . Tic Be¬
zirksbehörde von Auspitz hat mit sofortiger Wirk¬
samkeit die Außerbetriebsetzung der Raktvitzer:
Fähre bei - Neumühl angcordnet . Dies « Entschei¬
dung hat allerdings Proteste der in der Um- -
gebgng der Fähre ansässigen Bevölkerung " zur
Folge , da die nächste , die beiden Ufer verbindende
Brücke von Neumühl etwa anderthalb Stunden
entfernt isti -

Autobus unter dem Zug . Dienstag abends '
ereignete sich an einem Bahnübergang bei Cha -
teauneuf - les - Martigues in der Nähe von - Mar¬
seille ein ' folgenschwerer ' Zusammenstoß eines
Omnibusses mit einem Zug . Der Omnibus wurde. '
dabei völlig zertrümmert . Bisher wurden Vier-
Tote und 26 zum Teil Schwerverletzte geborgen, .
Man vermutet noch weitere Tote unter der-
Lokoniotive .

Mord — Standgericht . Unweit der -ober- !
österreichischen Gemeinde Nied wurde der Schuh¬
machermeistor Karl - Maier aus Mettnach - durch :
Messerstiche. getütet . Der . Mörder Franz Frauen -
eder , der nach der Tat flüchtete , Ivurdo später ver¬
haftet uiid hat den Mord cingestäiiden . Gegen
den Mörder tvurde beim Standgerichte die Straf¬
anzeige gemacht .

Die - Oesterreicher trinken weniger . Der Bier¬
verbrauch in . Oesterreich ist weiter gesunken : Im
August wurde um 20 Prozent weniger Bier , aus -

geschcnkt , als im gleichen Monate des Vorjahres .
Man rechnet damit , daß der gesamte Bieraus¬
stoß , der im vergangenen Jahre noch zweieinhalb
Millionen Hektoliter betrug , heuer nur noch zwei
Millionen Hektoliter betragen wird .

Schonzeit für Walfische . Die englisch - norive -
gischeu Streitigkeiten in der Frage der Walsisch -
sängerei sind jetzt endgültig beigelegt worden .
Wie das Ministerium für Landwirtschaft und
Fischerei amtlich mitteilt , haben sich die beiden
Staaten dahin geeinigt , eine Schonzeit von neun
Monaten einzurichten und die Zahl der Walfisch -
fängerschiffe zu begrenzen .

Was die deutsche Spielwarenindustrie neuer¬
dings offeriert : Kampfflieger - Doppeldecker mit
au - und abstellbarem Maschlneugewehrgeknat -
ters ! ) , Bombenflieger mit Hoheitsabzeichen ,
Flak - Kanonen mit Gummigranaten , Scheinwer -
ferautos , Wagen des Führers in naturgetreuer
Ausführung , alles in „zugkräftigen Packungen " !

Entdecktes Grabmal . In der alten Kirche
von Mccheln , die zur Zeit als Heu - BorratSraum
für Militärpferde dient , tvurde das Grabmal der
Burgunder - Fürstin Margaretha von gork ent¬
deckt, der Wittoe nach Karl „ Temeraire " , welche
am 28 . November des Jahres 1508 in Mecheln
gestorben wär .

' Die Stadt , die . mehr Hunde alS Menschen
hat . Daß die Menschen die. Hunde lieben , und
daß cs Gegenden , besonders auf . dem flachen

lLande , gibt , wo jede . Familie ihren Hund hat , ist
eine bekannte Tatsache . Weniger , bekannt dürfte
dagegen sein , daß die kleine Stadt Pumpkin Cen¬
ter im Staate Missouri zweifellos den Weltrekord
in tzundeliebe hält . . Der ganze Ort hat nur . un¬
gefähr 800 Einwohner , aber nicht weniger als
5000 Hunde . 2)er Bürgermeister der ' Stadt hat
versucht , diese Tierliebe zu dänfpfen , indem er die
Hundesteuer verdoppelte , aber diese Maßnahme
hat . der Leidenschaft keinen Abbruch getan . Uebri -
geiis . versorgt der Ort ' di « "gesämt' en' StaätonKnit
Hunden .

Die neueste Mode — Hüte aus GlaS ; . Zwei
groß «: Glasfabriken - ' in Illinois haben soeben als
die Herbstsensätiön des JahreS Hüte pNf' den

Markt ' gebracht , die .aus ' Nichts änderen ' bestehen
als aus GlaSfäden . Diese Glashüte sollen außer¬
ordentlich - üegnem -und vorteilhaft fein , nämlich
feuersicher , wasserdicht ' u n g e z i e f e r f r es
und. leichter als der -feinste Borsaliüo . . . Glashütte
laßen . ' sich in. jeder beliebigen Farbe Herstellen und

. Tragödie auf der Donau

. Belgrad . Als Dienstag vormittags dec Re¬
morqueur „Cctnik " auf der Donau die ' Brücke
nach Panöevo passierte , hörte der Kapitän Hilfe¬
rufe und sah einen Mann ; der sich an einem um¬
gekippten Boot festhielt . Er ließ das Schiff hal¬
ten und den Mann an Bord bringen . Der Geret¬
tete gab an , daß sich ein Unglück ereignet habe
und daß mehrere Leute ertrnnkcn seien . Aus der
Polizei sagte der Mann aus , daß er Bernard
heiße und Hörer der höheren Gewerbeschule sei .
Er hatte am Sonntag vormittags mit seiner Woh -
nungsgcbcrin . der uns, ' ihrigen Frau Kellner , und
deren zehnjährigem Söhnchen einen Ausflug an
das linke llfer dec Donau unternommen , wo sie
am Strande ein Sonnenbad nahmen . Als sie am
Abend zu Fuß nach Belgrad ziiriickkehren woll -
ten , begegnete ihnen ein Mann in Schisserklcidung ,
der sich, in Begleitung eines Mädchens befand .
Er bot ihnen an , sie an das andere Ufer des Flus¬
ses zu bringen . Als die Gesellschaft versicherte ,
daß sie schwimmen können , bestiegen alle ein Boot
und fuhren unter dem Gesänge eines Matrosen¬
liedes aus die Donau hinaus . Obwohl der Abend
schön und sternenklar lvar , herrschte in der Mitte
des Flußes infolge des starken Windes ein hoher
Wellengang . Die Wellen drangen in das Boot ,
und es entstand eine Panik . Die ' Geliebte des
Seemanns sprang ins Wasser und nach ihr auch
Frau Kellner , wobei sie ihr Söhnchen um den
Hals gefaßt hielt . Der Seemann versuchte , die
Frauen zu reiten . Er ergriff zunächst Frau Kell¬
ner , die Ihrerseits ihr Kind hielt , und bald dar¬
auf auch sein Mädchen , um sie an das llfer zu
bringen . Alle gingen jedoch unter , da die Frauen
von Krämpfen befallen wurden und den Seemann
niit In die Tief « zogen . Bernard blieb allein im
Boot , das dann plötzlich kenterte . Er rief um
Hilfe , wurde jedoch von niemandem gehört . Nach
zehnstündigem Kampfe

'
mit den aufgewühlten

Wellen wurde er schließlich als einziger gerettet . ,

haben eigentlich nur einen Nachteil : sie halten
ewig , da das GlaSgcivebe biegsam und nicht zer¬
brechlich ist . Das ist freilich nur ein Nachteil
für die Hutfabrikantcn ; so wird man wohl auch
in Zukunft bei Filzhüten bleiben .

Keine schwarzen Klaviertasten mehr . Auf
der großen Klavier - und Flügel - AuSstellung , die
gcgentvärtig in Regent Street stattfindet, , besitzen
die neuesten Klavierttzpen keine schwarzen Tasten
mehr . Die Tasten sind vielmehr grün , rosa , lila ,
blau , ja sogar gestreift und kariert . Natürlich
ist jeweils die Farbe des Holzes der Instrumente
dieselbe . Der Zweck ist der , daß Klavier und
Tasten mit den Farben des Zimmers nach Mög¬
lichkeit harmonieren sollen . : , , ----- .,.

Die Einwohnerzahl der Tschechoslowakei . Aus
den letzten Erhebungen über die natürliche Bevöl¬
kerungsbewegung auf dem Gebiete der Tschecho¬
slowakei ergibt sich, daß der mittlere Bevöl -
kerungsstand der Tschechoslowakei Ende 1085 be¬
reits 15,120 . 878 Einwohner betrug , Der tat¬
sächliche BevölkcrungSstand zu Ende 1985 wird
vermutlich noch um einiges größer sein , da in die¬
ser Zahl die nach dem 20 . März eingelangten
Nachträge nicht inbegriffen sind . Gegenüber dem
Borjahr ist dies um 70 . 000 Einwohner mehr ,
gegenüber 10Y2 lim 241 . 000 Einwohner mehr.
Die Einwohnerzahl Böhmens betrug nach dieser
Aufstellung Ende 1085 7,227 . 000 , Mähren -
Schlesiens 3,627 : 000 , der Slowakei 3,486 . 000 ,
Karpathorußlmids . 786 . 000 . Die Tschechoslowa¬
kei zählt gegentvärtig 15 . 664 Gemeinden mit
weniger als 10 . 000 Einwohnern und 104 Ge¬
meinden . mit 20 . 000 bis ' 50 . 000 Einwohnern ,
ztvci Gemeinden mit 50 . 000 bis 100 . 000 Ein¬
wohnern und fünf Gemeinden mit mehr als
100 . 000 Einwohnern .

Abkühlung bevorstehend . Während der letzten 24'
Stunden hat sich vom Westen her gegen - Mitteleuropa
etwas - kühlere Luft ausgebreitet . Infolgedessen war
es Dienstag in den böhmischen Ländern überall um
5 bis 7 Grad Celsius k ii h l e r als Montag . Nur in
der Slowakei und auch in Karpathorußland wurden
nachmittags noch Immer Temperaturen über 25 Grad
Celsius verzeichnet . Da die Temperaturen auch in
Nordeuropa weiterhin sinken , dürfte bei uns eine be¬
reits minder günstige Witterung in den nächste »
Tagen erwartet werden . — Wahrscheinliche » Wetter
von heute : Wechselnd , zeittveis « zunehmende Be¬
wölkung , Neigung zu Gewittern oder Schauern ,
etwa » kühler , Westwind . —- , Wetteraussichten für
Donnerstag : Veränderlich, stellenweise Schauer ,
weitere Abkühlung ! Winddrehung gegen
Nordwesten. "' - .

Vom Rundfunk
Empsehleuomirte » an » den Programmen «

, Donnerstag
Prag , 7: Morgenmusik , 10. 05 : Deutsche Presse' ,

10. 15: Volkslieder aii » dem Erzgebirge , 10,80 :
Tanzmusik , 12. 10: Schallplattenkonzert, ' 14 . 40 :
Deutsche Presse , 17. 15: Srlo auf dem Klarmett ,
17. 45 : De: ttche Sendung : Ggtwiann : Was der
Techniker zu den neuen Rundsnnkgcrätcn sagt , 17. 55 :
Lieder zeitgenössischer Meister , gesungen vön Fine
Rcich - Dörich , 18. 55: Deutscher Bericht - vom Tagg »
— Brünn , 15,80 : Blechmusik , 17,40 . : Deutsche Sen¬
dung : Arbeiters »»! : Dr - Frei, : Tschechoslowakisch «
Geschsiftspositik,!. 18. 80 : Harnwmka - SoliS , 22 . 15 :
Rädioschrammeln , — Pretzburg , 11. 05 : Salon «
orchesterkonzert , 16. 10 : Unterhaltungsprogramm . —<
Kascha », 12. 85; Rundfunkorchesterkonzert . — Mähr . »
Ostrau : 17 . 85 : Sonate » ' von Händel . . 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Spnndä . " Die Frau und die
Kunst , — Bioloncellotonzert . -
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glaubten . Eines Tages wurde jedoch das Haus
Heralds entgegen den gesetzlichen Borschriften in
seiner Abwesenheit von Polizeikräften beseht , die
drei Führer der „ modernen Demokraten " verhaf¬
tet und vor den Polizeichef von Tampa , Titts -
worth , geschleppt , der sie einem mehrstündigen
Verhör über die revolutwnäre Propaganda in
Florida unterzog . Infolge ihrer energischen Pro¬
teste ließ er sie aber wieder frei und gab einigen
seiner Leute den Befehl , sie wieder nach Tacona
zurückzubringen . Die drei Männer wurden in
ein Auto geladen ^ bemerkten jedoch sofort , daß
dasselbe nicht nach Tacona , sondern in entgegen¬
gesetzter Richtung fuhr . Ihre Proteste bewirkten
lediglich , daß die Polizisten Rogers und Poulnot
fesselten und- knebelten und. die Fragen der durch
die Hilferufe ShoemakerS alarmierten Passanten
Wit der Erklärung beantworteten , daß sie beauf¬
tragt seien , drei gefährliche Geisteskranke in eine
Heilanstalt zu schaffen .

Im Walde von Brandon , 20 Kilometer von
Tflmpa , hielt das Auto . Die drei Gefangenen
wurden ausgeladen und sahen sich einer Anzahl
vermummter . Gestalten gegenüber , unter denen sie
an den Stimmen auch den Polizeichef TittSworth
und mehrere seiner Funktionäre erkannten . Die
Vermummten packten und entkleideten sie, banden
sie an Baumstämme ' und bearbeiteten sie dann mit
Lederpeitschen , an deren Enden sich Bleikugeln be¬
fanden , solange, bis ihre Körper nur " noch blu¬
tende Fetzen waren . Dann bestrichen sie sie mit
kochendem Teer , wälzten sie in Federn , um ste als
„lebende Fackeln " zu verwenden , besannen sich je¬
doch im letzten Augenblick eine ». anderen und war¬
fen die nurnoch schwach Röchelnden in einen be¬
nachbarten Sumpf , in der offensichtlichen Hoff¬
nung , daß die Kaimans den Rest besorge », würden .

DaS spurlose Verschwinden der - drei Partei¬
führer hatte jedoch in Tampa ungeheures ' Aussehen ,
erregt , zumal kurz vorher einige ander « Mitgliedes
der neuen Partei Gunter ähnlichen Umständen ver¬
schwunden waren . , Man suchte infolgedessen di«'
Umgebung ab und entdeckte endlich die drei Ver¬
mißten , von denen Shoemaker seinen Leiden be¬
reits erlegen ivar , während Rogers und Poulnot

NMsMrtscKast uml äoÄaipoLM
Der Facharbeiter in der Wirtschaft

So wie in einer Reihe von anderen Staa¬
ten wird in der letzten Zeit auch bei uns aus ver¬
schiedenen Gebieten und Berufszweigen ein Man¬
gel an Facharbeitern gemeldet . - Zwar find - die
Verhältnisse bei uns nicht in eine Reihe , neben die
Erscheinungen zu stellen , die In den Vereinigten
Staaten , England , Deutschland und Schweden
beobachtet wurden : Die ungleiche Verteilung der
Arbeitslosigkeit und der Industrie hat zur Folge ,
daß im deutschböhmische » Gebiet noch zahlreiche
qualifizierte Kräfte Arbeit suchen , während in den
innerböhmischen und östlichen Bezirken des Staa¬
tes diese Facharbeiter oft nur mit Mühe oder gar
nicht in den Kaders der Arbeitsuchenden gesunden
werden können . Diese Schwierigkeiten könnten
also bei Einsicht der Betroffenen und durch eine
zweckentsprechende Organisation der Arbeitsver¬
mittlung wenigstens für eine geraume Zeit beho¬
ben werden — fraglos sowohl zum Vorteil der
solcherart untergebrachten Arbeitslosen als auch
zum Vorteil der Betriebe , die qualifizierte Arbei¬
ter gewännen . -

Eine Ausbreitung der Wirtschaftsbelebung
wird aber sicher die Schwierigkeiten , die sich jetzt
schon vor allem in der Metall - und Maschinen¬
industrie , aber z. B. auch im Sattlergewerbe und
anderen Geiverben zeigen , allgemeiner werden
lassen und einen Beweis dafür liefern , wieviel
in den Krisenjahren vernichtet , aber auch ver -
fäumt wurde . Eine Vorstellung gibt die Entwick¬
lung in Deutschland , wo vor Jahren bereits mit
Hilfe der Psychotechnik systematisch für die Be¬
rufszuführung gesorgt wurde , schließlich aber
durch die planmäßige Ausscheidung der Jugend¬
jahrgänge aus der Produktion und ihre Einglie¬
derung in di « militärischen und halbmilitärischen
Verbände das meiste wieder verloren ging . Die
Sorge um die arbeitslose Jugend erscheint jetzt
auch vielen , die früher davon unberührt blieben ,
in einem neuen Licht nicht nur als Fürsorge für
die unverschuldet in das Elend der Krise gerate¬
nen jungen Menschen , sondern auch vorauS -
sehende Maßnahme für die W i rts cha f t, deren
LeistungS - und Konkurrenzfähigkeit von der Ar¬
beitsqualität des Nachwuchses abhängt . Es war
auch diese Erkenntnis , welche den damaligen Für¬
sorgeminister Dr . Ezech veranlaßte , die von ihm
geschaffene Heimstättenaltion für die Jugend mit
einer Berufsfortbildung und Schulung zu verbin¬
den , lange bevor die jetzt sichtbaren Auswirkungen
der Krise an den Tag traten . ' .

In einer Rede auf der Prager Messe tzgt un¬
längst auch Fürsorgeminister Ling . NekaS auf die ,
Probleme hingewiesen . Auf dem Weltmarkt wird
in Zukunft nur die Qualität der- Waren über den
Absatz entscheiden . Den richtigen Mann auf den
richtigen Platz zu stellen , Arbeitskräfte und Fä¬
higkeiten durch jahrelange Arbeitslosigkeit nicht
verfallen . zu lassen , OualitätSarbeiter durch syste¬
matische Schulung heranzubilden , das werden die
wichtigsten Aufgaben aller Industriestaaten sein ,
di « auf den Absatz von Fertigwaren ange¬
wiesen sind . ES gibt bei uns Facharbeiter , die
durch den Beschäftigungsmangel ihre Fertigkeit zu
hochwertiger Arbeit eingebützt haben , wir haben

Der Gchclmöund
der „ Sdiwarzcn Ritter "

zehntausende junge Arbeitslose , von welchen viele
überhaupt noch keine regelrechte Arbeit kennen .
So wird cs höchste Zeit , eine solche Verwüstung
der stärksten Kraftquelle , die wir besitzen , in Zu¬
kunft unmöglich zu machen .

Zu einem großen Teil Ist unsere Industrie
auf die A u S f u h r. von Stapelwaren
eingestellt . Gewiß haben wir es in manchen Pro¬
dukten , z. B. in guten Porzellan - und GlaS -
waren , zu hochwertigen Leistungen gebracht , die
auf Tradition beruhen und ihren Wert für im -
nier behalten werden , aber der größte Teil un¬
serer Ausfuhr besteht doch in Artikeln , auf die sich
mehr und mehr jeder Staat selbst einstellt und in
denen er zu einer Selbstversorgung strebt . Und
hier wird die Absatzmöglichkeit auf dem Weltmarkt
immer enger . Jeder Staat , der sich industriali¬
siert , tut dies zuerst in den marktgängigen Stapel¬
waren , schon deshalb , weil sie am ' ehesten im
Lande selbst Absatz finden können , namentlich
wenn sie durch Zölle geschützt sind . So wird der
Weltmarkt der Zukunft übersät¬
tig t s e i n v o n Stapelerzeugnis -
s e n und sich aufnahmsfähig nur für wirklich gute
Qualitätserzeugnisse erweisen . Es hat sich ja ge¬
zeigt , daß QualitätSprodnkte selbst in der Krise
abgesetzt werden konnten .

WaS ergibt sich aus alledem ? Die indu -
striclle Stellung der Tscheche -
slowakeiinderWeltwirtschaft wird
auf die Dauer nur gehalten werden können , wenn
wir unS auf wirkliche Qualitätsarbeit umstellen .
Wällen wir dahin kommen , - müssen wir d i e
Ausbildung unserer Facharbei¬
ter systematisch anfassen . Unsere In¬
dustrie muß zur Errichtung von Lehr¬
werk st ätten und zur planmäßigen Berufs¬
schulung angehalten oder gezwungen werden . Die

Sozialversichertenbewegung
Im tschechischen Gebiet

Der Zentralverband der '
Krankenversiche¬

rungsanstalten in Prag berichtet , daß im Gegen¬
satz zum Juli , in welchem die Zahl der Versicher¬
ten ohne-wesentliche Veränderungen blieb , im
August eine gewiffe , wenn auch kleine Belebung ;
festzustellen war . Hervorgerufen wurde diese durch ;
eine bessere Beschäftigung in der Indu st r i ei
während die Bau - und anderen Saisonarbeiten . in
den meisten - Bezirken bereits zu ' Ende gingen . 20 .
den landwirtschaftlichen Gebieten ist ein . Rückgang
zu beobachten , welcher auf die Meldung der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter bei den landwirtschaft¬
lichen Kaffen zurückzuführen ist . Diese Erschei¬
nung beeinflußte übrigens auch die Juli - Stati¬
stik des Verbandes .

. Bei den. dem . Verband angeschloffenen Kran¬

kenkaffen waren im August 827 . 747 Versicherte
gemeldet ( ohne Heimarbeiter ) , was gegenüber
dem Juli 1080 ein Plus von 0800 und gegen¬
über dem August 1088 ein Plus von 88 . 178

darstellt .

Tampa ( Florida ) , Anfang September .

Seit Monaten steht die gesamte Bevölkerung
von Florida im Bann fast mittelalterlich anmuten¬
der -Geschehniffe . Der Ku- Klux - Klan , den man
endgültig zerschlagen glaubt «, ist von neuem auf
der Bildfläche erschienen . Er nennt sich jetzt
„ Bund der schwarzen Ritter " und hat gleichzeitig
auch sein Programm gewechselt ; seine Aktivität
richtet sich nicht mehr , gegen die Neger , sondern
gegen Führer und Anhänger der linksradikale «
Arbeiterbewegungen . Banken und Industriell ) »«
gerne gehören zu seinen . Geldgebern , und seine
Verbindungen erstrecken sich bis in die Mrenden
Kreise der Verwaltung und der Bundespolizei . -

DaS rasche Anwachsen einer vor einigen
Monaten in den Südstaäten der Union entstan¬
denen , den Kommunisten nahestehenden und sich¬
ln erster Linie auf die Arbeitergewerkschaften
stützenden neuen Linkspartei - der „ modernen De¬
mokraten " , hat der Aktivität dieser „schwarzen
Ritter " starken Antrieb gegeben , «ine Anzahl ent¬
setzlicher Terrorakt « ausgelöst - und jetzt' endlich zur
Lahmlegung des gefährlichen Gcheimbundes ge¬
führt , in deffen bevorstehendemSensationsprozeß
auch der Polizeichef der Stadt Tampa und sie¬
ben seiner - Funktionäre ihr « - Aburteilung zu lang¬
jährigen Kerkerstrasen zu erwarten haben .

' Die Lynchmorde von Tampa -

. - Die beiden Gewerkschaftsführer Sam Rogers

und , Eugen Poulnot und der Vorsitzende des Ar -

beltSlosenverbandeS , Joe Shoemaker , hatten sich
bei den Hintermännern der „schwarzen Ritter " ,

in besonderem Maße verhaßt gemacht . Sie,wären
sich über die Gefahr , in der- . ,sie ' schwebten, durch¬
aus klar und . hielten ihre Besprechungen deshalb
nscht . jn Tampa ab. sondern bei einem , gemeinsamen
Bekannten , im benachbarten Tacoiia , Ralph He«
räld , in deffen ' Wohnung , sie sich in Sicherheit.

Auf dem Uebungspferd vor der Ausfahrt nach Indien

Englische Dragoner , die in diesen . Tagen nach Indien abreise », üben zum letztenmal auf ihren
hölzernen Pferden in den Kasernen von HounSloiv

Berufslenkung muß planmäßig
geschehen und nicht nur in den Großstädten
angewandt werden . Die Lehr - und . ArbcitSvcr -
hältnisse müssen überwacht und für Abstellung der

Mißstände gesorgt werden . Dann können wir aus
. den reichlich zur Verfügung stehenden arbeitswil¬
ligen und leistungsfähigen Menschen so viel her¬
ausholen , daß wir auf dem Weltmarlt nicht nur
bestehen , sondern auch wesentlich krisenfester
werden . Der leistungsfähige Fach -
a r b e i t e r, der allerdings auch entsprechend be¬
zahlt lverden muß , wird über unserer
Wirtschaft in der Zukunft entscheiden .

Rückgang der Stadianowbewegung ?

Die „Leningradskaja Pravda " vom 8. Sep¬
tember befaßt sich mit den Ergebnissen der Pro¬
duktion in einzelnen Leningrader Betrieben in den
Monaten Juli und August 1080 . Sie stellt fest ,
daß zwar in den ersten sechs Monaten des Jahres
1030 die Produktion um 32 . 6 Prozent gegenüber
bft gleichen Zeit des Jahres 1038 . gestiegen sei ,
daß aber im August 1036 nur 87 . 8 Prozent des
gestellten Planes erfüllt wurden , ja in der
Schwerindustrie überhaupt nur 84,3 ^ Prozent .
Dies alles zu einer Zeit , da man ÄMbSmwmstd
Leningrad den ersten Jahrestag der - Stachanow -
bewegung mit allem Pomp feierte . Der Artikel¬
schreiber sieht die Schuld vor allem in den Lei¬
tern der Betriebe , die sich zu sehr auf die Stacha -
nowbewegung verließen . Diese Erscheinüngeü nach
einem,Jahr Stachanowbewegung geben zu denken
und zeigen , daß die Rekorde nicht immer im nor¬
malen Wege erzielt worden sind .

Die landwirtschaftliche Entschuldung
in Jugoslawien

Nach Erklärungen des jugoflawischen Santo «
wirtschaftsministerS beträgt die Verschuldung der

durch mehrwöchige sorgfälttge ärztliche Pflege ge¬
rettet werden konnten . Infolge ihrer Aussagen
wurden die Nachforschungen fortgesetzt und dabei
noch vier weitere Leichname gefunden , die bereits
in Verwesung übergegangen waren , deren Zustand
jedoch keinen Zweifel an der Todesursache zuließ .

Der Bürgermeister greift ein

Der Bürgermeister von Tancha , Edward
Chancey , der seit langer Zeit gegen den Klan
einen heftigen Kampf führt , griff daraufhin ein .
Er ließ den Polizeichef Tittsworth und sieben
seiner Polizeioffiziere verhaften , - übernahm selbst
die Polizcigewalt , brachte fast die gesamte Band¬
einschließlich mehrerer Bankiers und Industrieller
hinter Schloß und Riegel und befahl die Einlei¬
tung des Prozeßverfahrens .

Die Untersuchung stieß jedoch auf große
Schwierigkeiten . Sämtliche Belastungszeugen er¬
hielten anonyme Drohbriefe , an deren Herkunft
kein Zweifel möglich war . Zwei von ihnen kamen
unter mysteriösen Umständen ums Leben ; der eine
starb in seiner Wohnung an KohlcnoxydgaS , der
andere «stürzte sich selbst " aus dem Fenster . ' Die
Wirkung blieb nicht aus . Sämtliche für die Jury
ausgelosten Geschworenen entschuldigten sich unter
de » verschiedensten Vorwänden , einige von ihnen
mit der offenherzigen Begründung , daß die Sorge
um Leib und Leben ihrer Angehörigen eS ihnen
unmöglich mache , frei und unbeeinflußt ihren
Rechtsspruch zu fällen . v

Nach langen Bemühungen gelang eS dem
Bürgermeister Chancey , sechs -mutige - Einwohner
von Tampa zur . Annahme des Geschworenenamtes
zu bewegen . Ihre Wohnungen erhielten sofort
starken Polizeischutz . Aber die Verteidigung er¬
hob formell berechtigte Einwände , da nach ameri¬
kanischem Strafrecht eine Jury aus zwölf Ge¬
schworenen bestehen muß : Chancey wandte sich an
die Bundesregierung , uyd das Justizdepartement
in Washington bestätigte endlich durch clncn be¬
sonderen Dispens die,Gesetzmäßigkeit der Seckis -
Männer - Jnry , die nun über die „schlvarzcn Rit¬
ter tiiid die mit ihnen verbündeten Polizeichefs
Recht sprechen wird . ' - Allan E. King . I

Landwirte etwa sechs Milliarden Dinar , wovon
die Hälfte auf Schulden bei Privaigläubigern und
etwa 1200 Millionen auf Schulden bei den Ge¬
nossenschaften entfallen . Die Entschuldung soll
darin bestehen , daß Schulden an Privatgläubiger
ohne Rücksicht auf die Höhe zur Hälfte abgeschrie¬
ben und zur Hälfte binnen zwölf Jahren bei einer
Verzinsung von einem Prozent abgetragen wer¬
den sollen . Die Landwirte mußten an Privatgläu - .
biger bisher Zinssätze bis zu 120 Prozent zahlen .
Die Schulden an Banken und Genossenschaften , so¬
weit sie 25 . 000 Dinar nicht überschreiten , worden
zur Hälfte abgeschriebon , zur andern Hälfte bin¬
nen zwölf Jahren bei 4. 5 Prozent Zinsen rück¬
zahlbar sein . Schulden über 25 . 000 Dinar wer¬
den individuell behandelt werden . Die Bezirks¬
gerichte werden die Zahlungsfähigkeit des Schuld¬
ners zu prüfen haben .

Arbeiteraufnahmen In Karlshütte . Im Hin¬
blick auf die dauernd gute Beschäftigung haben
die Walzwerke in Karlshütte dieser Tage 110
Arbeiter ausgenommen . Es handelt sich nahezu
durchwegs um ehemalige Arbeiter des Walzwer¬
kes, die zur Zeit der Krise entlassen worden
chäveff . '.'

,. . 108 . 843 Vollarbeitsloscin . Belgien . Die
Zahl der Vollarbcitslosen Belgiens betrug nach
den Zählungen der kommunalen Kontrollstellen
im August 108 . 843 Personen gegen 118 . 077 im
Vorjahrsaugust . Außerdem werden noch 106 . 577
( 108 . 563 ) Kurzarbeiter ausgewicsen .

Aktiver August - Außenhandel Bulgariens .
Die Einfuhr Bulgarieits betrug im August 200 . 5
Millionen Lewa und lag damit um 58 . 1 Millio¬
nen Lewa unter Vorjahrshöhc . Die Ausfuhr ver¬
zeichnete demgegenüber eine Steigerung von 70 . 1
Millionen auf 220 . 0 Millionen Lewa . Der bul¬
garische Außenhandel weist somit im August ein .
Aktivum von 11 . 5 Millionen gegen ein Vorjährs -
passivum von 116 . 7 Millionen Lewa aus .

Der Welthandel in Autoreifen . Im ersten
Halbjahr 1036 betrug die Pneumatikausfuhr der
wichtigsten Herstellungsländer 2. 17 Millionen
Stück gegen 2. 28 Millionen Stück im Vorjahrs¬
halbjahr . Die Tschechoslowakei , die vor wenigen
Jahren noch ausgesprochenes Einfuhrland war ,
tritt bekanntlich jetzt ebenfalls als Weltmarktlic -
fcrant auf . Die Ausfuhr betrug im ersten Halb¬
jahr 1036 0112 (i . V. 2787 ) Stück Autoreifen
und 13 . 776 (t . B. 3020 ) Fahrradrcifcn .

Italienische Baumwollgesellschaft für Abes¬
sinien . Vor kurzem wurde die Gesellschaft Com -
pagnia per il Cotone in Etiopia gegründet , deren
Aufgabe es ist , den Baumwollanbau tn
Abessinien zu fördern . DaS Kapital soll
20 Millionen erreichen . Zunächst sollen die Bo¬
denverhältnisse in Abessinien studiert und später
Plantagen angelegt werden . -

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

DI « kleine Gewerbenovelle . Da di « Handels¬
kammern und der Staatsgewcrberat ihre Anmer¬
kungen zur kleinen Gewerbenovelle bereits be -
lanntgegcbeu haben , führt nun das Handelsmini¬
sterium die endgültige Fassung der Novelle durch
und weitere ergänzende oder Abänderungsvor -
schlägc Werden nicht mehr berücksichtigt .

Zunahme der Kraftfahrzeugs . Im August
wurden in der ganzen Republik 064 neue Kraft¬
wagen und 1184 neue Motorräder eingetragen ,
Bon der Gesamtzahl der neuen Wagen waren 863
Personen - und 84 - Lastwagen sowie - sieben
Autobusse .

N« u « r chemischer Betrieb uivter agrarischer
Patronanz . Die Handelszentrale der mährischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften „ Moragrö "
errichtet in Brünn ' ' eine eigene Fabrik für die Er »
zeugnng solcher chemischer Erzeugnisse , die für die -
Landwirtschaft bestimmt sind. Die Neugründung
wird als G. . m. b. - H. unter der Firma „Biola ' - '
ins Leben gerufen .

>
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& wr Zeltmrg
Auto In der Auslage . Der Chauffeur Josef

Liiika aas Smichow . dem gestern in der Bahnhofr -
sirasse in Sniichow ein unbekannter Fussgänger vor
sein Auto lief , ritz dieses , um rin Unglück zu vermei¬
den, rasch zur Seit «, wobei er aber nicht Verbindern
konnte , dass der Wagen auf den Gehsteig fuhr und
die Auslagscheibe des SchnittwarengeschäflcS Josef
Reh zertrlimmcrte . Hiebei wiirden Waren auf die
Strasse gestreut und der Geschäftsinhaber , der vor
dem Laden stand , zu Boden geschleudert und verwun¬
det. Die RettungSgesellschast brachte ihn auf die Kli¬
nik Jiräsek , von wo er in häusliche Pflege entlassen
wurde . Das Auto wurde start beschädigt .

Pelzschwindrl per Telephon . Dieser Tage ver¬
suchte der 21jährige Alois Strikt a aus Lieben ,
di« Pelzflrma Rosen in Prag I, Michalskä , dadurch zu
sckiädigen, daß er im Namen einer Prager Firma
zwei Silberfüchse und einige Felle , alles , zusammeit
im Werte von etwa 10 . 000 Ui telephonisch bestellt «

. und an seine Adresse schicken lieb . Der Buchbalter
ter Firma Rosen rief jedoch nach der Bestellung die
von Sitiita genannte Firma an und lieb diesen , als
es sich hcrausstellte , dab ein Schwindel vorlag , ver¬
haften . Stkiika , der mehrfach vorbestraft und gestän¬
dig ist, wurde nach Pankratz eingeliefert .

Wieder sieben Lebensmüde . Der 18jährige
Arbeiter . Josef Osmkt aus Hloubistin trank gestern
vormittags a»f «dem Feld hinter der Fabrik Aero «in
unbekanntes . Gift und wurde bewubtlor ins Kranken¬
haus auf der Bulovka gebracht . — Gestern früh
wurde der 87jährige Arbeiter Viktor Holy , der sich
kürz vorher aus einer Flobertpistole wegen häus¬
licher Zwistigkeiten in den Kopf geschoben batte , in
schlvcr verletztem Zustand auf die Klinik Schlosser
gebracht . — Im Geschäft ihres Arbeitgebers in Smi¬
chow schob sich gestern die 20jährige Verkäuferin
Antonie V o d i k k a aus unbekannter Ursache in den
Bauch und wurde auf die Klinik Jiräsek gebracht . —
Gleichfalls auf die Klinik Jiräsek wurde der tödlich
verletzte 20jährige Zahntechniker Anton V e s e l h
aus Lieben gebracht , der sich kurz vorder auf dem
Dachboden seines Hauses in ZiZIov in den Kopf ge¬
schaffen hatte . Motiv : unglückliche Liebe . — Der
31jährige beschäftig »»«!»- und wohnungSlose Arbei¬
ter Karl Svejkovsky trank gestern auf dem
Abort der Altstädter Passage ein unbekanntes Gift
mid wurde auf die Klinik Hynek gebracht . Motiv
ebenfalls unglückliche Liebe . — Die 80jSbrige Arbei¬
terin Marie Brezina vergiftete sich gestern nachts
in ihrer Wohnung in Zsijkov mit einem unbekannten
Gift und wurde auf die Klinik Hhnek gebracht . Motiv
unbekannt . — Der 88jährige Gemeindeangestellte
Wenzel Malina erhängte sich gestern nachts in
stiiier Wohnung ; als ihn seine Gattin sand , gab er
noch Lebenszeichen von sich, weshalb er abgeschnitten
mtd in » allgemeine Krankenhaus gebracht wurde , doch
starb er auf dem . Wege dabin .
‘ Bevorstehende Autorazzia . Die Poltzeidkrektion
teilt mit, dab in der nächsten Zeit eine technische Un¬
tersuchung aller . zum öffentlichen Verkehr bestimnttcn
Prager Auto » und Autobusse stattfinden loivd. wes¬
halb die Besitzer aufgefordert ' werden , die Wägen
ttchtzeitig instandsetzen zu lassen ; Autos , die den
Bedingungen der 88 8 und 7 bei Gesetzes Mummet
81/1085 und den entsprechenden 88 der Regierungs¬
verordnung Nr. 203/1085 nicht entsprechen , werden
vom Verkehr ausgeschlossen werden . — Am 1. No¬
vember tritt der 8 06, bs. 5 der zitierten Verordnung
in Wirksamkeit , demzufolge die Unterkante der
Reflektoren sämtlicher Fahrzeuge nicht höher als 00
Zentimeter und nicht niedriger als 60 Zentimeter
über dem Boden sich befinden darf . Auch Unregel -
mässigkeiten in dieser Hinsicht würden zum Ausschluss
der beweisenden Wagens aus dem Verkehr führen .

Di « Frei , Schule der politische » Wissenschaften
in Prag II . . Ovocny trh 8 ( Karolinum ) beginnt
mit den Inskriptionen sür das Winter- Trimester
1036 am 25. September ( täglich von 0 bis 12 und
von 16 bis 18 Uhr, am Samstag von 0 bis 12 Uhr) .
Näherer im Studienprogramm .

Einen SonderauSflugSzug zur Weinlese nach
Melnik fertigen die StaatSbahnen am 28. Septem¬
ber für 40 Kc ab. Im Preis ist äusser der Fahrt
der Eintritt in den Tanzwagen , dar Mittagessen ,
eine kleine Flasche Wein und die Versicherung inbe¬
griffen . Anmeldungen im Basar neben dem Wilson -
Bahnhof . Telephon 88335 .

Das vorenthaltene Lehrzeugnis
Eine Warnung für Arbeitnehmer !

( Arbeitsgericht . )

Prag , ( rb. ) Arbeitnehmer jeder Kategorie ' soll¬
ten sich im eigensten Interesse den Grundsatz einprä -
gcn. dass kein Dienstgeber berechtigt ist , unter
welcher Begründung immer , nach Lösung
des Dienstverhältnisses Personaldokumente , insbe¬
sondere aber Lehr - und andere Zeugnisse ,
Arbeitsbücher u. dal . zurückzubehal -
t en . . Wo derartiges geschieht , tut der betreffende
Arbeitnehmer am besten , den Dienstgeber unverzüg¬
lich zur Polizei vorladen zu lassen , wo man ^ ihm den
gesetzlichen Standpunkt schon klar machen wird . Im¬
mer , wieder muss bei Arbeitsgericht - Verhandlungen
der Richter solchen gewissenlosen Dienstgebern scharf «
Rügen erteilen, , die leider meistens zu spät kommen
und auch höchstens einen moralischen Effekt haben .
ES toäc « wünfchenSwert , dass für solche Ungesetzlich¬
keiten ausreichende Strafbestimmungen statuiert
würden .

. So klggte vor dem Arbeitsgericht ( Vors. GR.
Dr. Jina ) eine Verkäuferin auf Ersatz des Scha¬
dens , der ihr dadurch erwachsen war , dass ihre Che¬
fin Nach augenblicklicher Entlassung die Herausgabe
ihres Lehrzeugnisser verweigerte . Dar junge Mäd¬
chen wurde , nach ihrer Angabe , ohne hinreichenden
Grund fristlos entlassen und als sic Einhaltuim . der
regulären Kündigungsfrist beanspruchte , warf ihr die

Dienstgeberin Unordnung kn der Kassen¬
führung vor und stellte eine Gegenforderung von
fast 3000 XL. die . die Entlassene abzahlen sollte . Bi »
zur Abtragung dieser angeblichen Verpflichtung
werde sie, die Chefin , dar Lehrzeuguir nicht heraus¬
geben . Es scheint, dass e» mit dieser Gegenforderung
nicht weit her ist ; jedenfalls kam sie nicht zur
Sprache , als die Sache endlich zur arbeitsgerichtlichen
Auswägung kam, wie denn die Dienstgeberin auch
sonst keinerlei Schritte gegen die „unordentliche "
Angestellte unternahm . Diese aber musste die Zu¬
rückhaltung ihres Lehrzeugnisses teuer bezahlen , denn
sie fand aus eben diesem Grund durchvieleMo «
nate keinen Po st en . Als sie endlich darüber
unterrichtet wurde , dass sie das Opfer eines Willkür¬
akte » geworden war , brachte sie die Klage aus 8400
Ai ejn, um welchen Bewag sie sich — bei Zugrunde¬
legung «ine » Monatsgehaltes Hon 400 Ai — ge¬
schädigt fühlte , da sie infolge des vorenthaltcnen
Zeugnisses lange Monate -keine Stellung finden
konnte .

Die Verhandlung endete mit einem mageren
Vergleich . Die Klägerin , die er auf einen langen
Prozess — und sei sein Ausgang auch noch so sicher
— nicht ankommen lassen kann , weil sie dringend
Geld braucht , erklärte sich mit einem Vergleichs¬
betrag von 1500 Ai und Ersah der Prozebkosten
einverstanden .

Der „ scharte Toni * *

i Momentbild von der Peripherie

(Bezirksgericht . ) '

Prag , ( rb. ) Der noch nicht 20 Jahre alte
A n t o n K. hat eben knapp die Altersgrenze über¬
schritten , unterhalb derer er der Kompetenz der
ordentlichen Gerichte entzogen und dem Jugendgericht
unterworfen wäre . Wovon er lebt , weis; man nicht.
Er haust in einer jener Notkolonien , die bei den

F r e i i b s, den 25 . September , int neuen
Parteiheim , Smeikp 22 ,

Franz - Grundmann - Abend
Wer die Schriften diese - sudetendeutschcn

Arbeiterdichters kennt , wird bestimmt gern zu die¬
sem Abend kommen ; wer sie noch nicht kennt , soll
diese Gelegenheit nicht ungenützt lassen !

Gnleitende Worte : Genosse Ern st Paul ;
vorlesen wird Genosse Max Hoffmann .
Beginn 20 Uhr . Gäste Willkomm « !

städtischen Sozialstellen , wie bei der Kriminalpolizei
einen besonders üblen Ruf haben und in denen Not
und Verkommenheit zu einer gefährlichen Brutstätte
der Kriminalität verschmilzt , Anter - seinen Kame¬
raden ist er al » „ der scharfe Toni " ( Bostrej
Tonda ) bekannt . Der Polizeibericht stellt ihm " rin
schlechter Zeugnis aus , obwohl er bisher noch kein «
gerichtliche Strafe zu verbüken hatte . Sicher ' ist ,
dass er niemals regelrechte Arbeit kennen gelernt Hai
— ob aus angeborener Arbeitsscheu oder als Opfer
seiner Umwelt und der Zeitverhältniffe . mag dahin¬
gestellt bleiben . Der Polizeibericht bemerkt , er sei
trotz seiner Jugend schwerer Alkoholiker , bewege sich
ausschliesslich in der Gesellschaft von Zuhältern , Äe-
rufskartenspielern und Hehlern .

Der „scharfe Toni " erhielt nun seine erste
Swafe . Acht Tage Arrest wegen leichter Kör¬
perverletzung . Er hat bei einer Rauferei in
einer Kobiier Kaschemme da » Gesicht seines Geg¬
ner » mit einem Aschenbecher bearbeitet , doch lies die
Sache diesmal noch glimpflich ab. Gleichzeitig aber
stellte der Polizeiarzt fest , dass der „scharfe Toni "
an einer chronischen , niemals behandelten Ge¬
schlechtskrankheit leidet . Er wird also der ,
zwangsweisen ärztlichen Behandlung unterworfen
werden . Einer Verfolgung wegen venerischer In¬
fektion anderer Personen entging er , weil ihm eine
solche nicht nachgewiesen werden konnte . Obwohl er
eine Freundin hat , ein junges Mädel , das sich und
wahrscheinlich zum Teil auch ihn als Hilfsarbeiterin
erhält . Sie war als Zeugin geladen und brannte
sichtlich vor Verlangen , mit ihrem Freund abgehen
zu können . Sie ist merAvürdigettveise noch gesund .

Der Richter erteilte beiden unter vier Augen
eine wohlgemeinte Belehrung . Dem „scharfen Toni "
legte er besonders nahe , sich - gewissenhaft auSzuhei -
len, sich vor Ansteckung anderer Menschen zu hüten
und wenigstens bis dahin dem Alkohol zu entsagen ,
der die Heilung in Frage stelle . Der „scharfe Toni "
grinste nur vielsagend . Der Freundin des Angeklag¬
ten stellte der Richter eindringlich die Gefahren einer
Ansteckung vor . Sie hörte aber nur mit halbem
Ohr zu und wippte ungeduldig mit der Fussspitze .
Eng eingehängt verliessen beide da » Gerichtsgebäude .

Ob wir sie nicht vor Gericht Wiedersehen werden ?

JCwist tui4 Wtoaeft

Baumeister Solneß
Unsere Theaterleitung scheint , bei ihrem dan¬

kenswerten Bemühen um eine intensiver « Ibsen «
Pflege , der dritten , letzten ' Schaffensperiode de»
grossen norwegischen Dichters den Vorzug zu ge¬
ben. Zwar sahen wir im Vorjahr den „Volksfeind " ,
jetzt eben gber hat man für die Kleine Bühne den
„Baumeister Solness " herausgebracht , der zeitlich '
und geistig zu „ Hedda Gabler " und „ John Gabriel
Borkmann " gehört . Wir sagen nicht , dass da » ein
Fehler sei ; zumal dann nicht , wenn wir Hüffen
dürfen , dass wir doch auch wieder , einmal jenen
Jbsenschcn Meisterwerken gegenübergcstcllt werden ,
die so wie „ Nora " und „Gespenster " seinen Dra - I
matiker - Ruhm begründeten und den Dichter , als I

entschiedenen , unmissverständlichen Vorkämpfer für
eine neue soziale Ordnung zeigen . Der Ibsen de»
„Baumeister Solness " - ist, wohl auch heute noch,
allzusehr der Missdeutung " ausgesetzt, obwohl heute
mehr al » zu, Ende de» vorigen Jahrhunderts Bau¬
meister ' Solness auch vom Nichtsozialisten als „cklcS
Zerrbild kapitalistischer Uebccmenfchen " verstanden
werden - dürste . Vielleicht predigt heute ein Franz
Mehring doch nickt mehr so vielen taube »
Ohren , wenn er ( 18081 ) den „Baumeister Sol -
ncss" dahjn,,interpretiert , „dass diese - Kraftmeier des
Kapitalismus tatsächlich brutale und feige Lümmel
sind, boshafte Geschäfts « und Haustyrannen , die alle
von ihnen ökonomisch abhängige Menschen mit den
plumpsten Mitteln niederhalten , schielende Neid¬
hammel , die den Kampf mit jeder wirklichen Kraft
wie die Pest scheuen, unfähige Grossmäuler , die im
günstigsten Falle einmal einen hysterischen Backfisch
hypnoüsieren und , wenn sie von diesem Opfer nun
bi » aufr Blut gequält werden , eine kindische Gross¬
tat zu vollbringen und ein von ihren Arbeitern er¬
baute » Turmgerüst hinaufzuklettern . mit Hängen
und Würgen da » entsetzliche Wagnis versuchen , aber
mich auch den Hal » brechen bei einem Beginnen ,
das für jeden der von ihnen auSgebeuteten Prole¬
tarier zur täglichen Beschäftigung gehört . "

Gewiss ist dieser Gesichtspunkt Mehrings nicht
der einzige , der lehren kann, was Ibsen mit seinem
Baumeister Solness gemeint haben möge ; sicherlich
lebt in diesem Schauspiel auch etwas vom Äenora -
ttonenkampf ; selbst die Milieumalerei spielt eine
Roll « dabei und seltsamer Hang zum Phantastischen ,
unerklärlich Romantischen , säst zusammenhanglosem
Bizarren . Und all das . in jedem Worte fühlbar , von
einem genialen Dichter gestaltet . Aber so wie vor
einem knappen halben Jahrhundert kommt auch heute
nicht viel dabei heraus , wenn man den Baumeister
Solness so zu zerttifteln sucht, wie er die von oer
Theaterzeitung zitierten ' Herren Kerr und Polgar
tun . War das Fragen , wie Absen sagt , seine
Sache , so hat die Bühne dennoch zu antworten
und sie wird es in diesem Falle nie bester können ,
als wenn sie den Baumeister Solness hinstellt al »
eineis im Grunde erbärmlichen Gesellen , dem seine

- Phantasie einrcdet , er sei ' ein ganz besonderer , ganz
feiner Kerl .

In der Regie GellnerS , deren hochbeacht¬
liches Verdienst in der Straffung der Handlung und
in der Herausarbeitung einzelner Szenen (beson¬
der » der erschütternden Schluss - Szene ) und der
schauspielerischen Aufgaben ist, scheint mir dieser
Sinn der Dichtung weniger erfasst zu sein ; die Auf¬
führung hält er mehr mit der Betonung des Phan «
iastischen , so dass von der Gesellschaftskrittk Ibsen »
nicht allzuviel zu merken ist. Trotzdem ein sehr

' wertvoller Theaterabend , insbesondere durch die
Qualität etlicher darstellerischer Leistungen . Vor
allem fesselt Herr V alk , dem man sowohl den rück¬
sichtslosen Mann mit dem skrupellosen Unternehmer¬
drang wie den an sich verzweifelnden , nervösen Ro¬
mantiker durchaus glaubt ; freilich wäre es vielleicht
noch bester gewesen , wenn man Herrn Dalk im Ele¬
ment der Brutalen mehr hätte aufgehen lassen . Sehr
eindringlich und treffend zeichnet Herr Marlö den
gescheiterten , vom Tode gezeichneten , noch einmal
fordernden Vater Brobik, Lux Rode » berg als
Kaja ist in der seinen Zeghnung einer adeligen , »s,r -
kiimien , flatternden Seile vorbildlich transparent ,
die Nebenfiguren find von Lo Bertram , Karl
Trabauer und Fritz Klippel gut betreut . Da¬
gegen scheint uns die Hilde . Mangel mit Inge
Äsern doch wieder unzulänglich beseht zu sein ;
es tut uns leid , der jungen und zweifellos talentier¬
ten Künstlerin wieder auf einem Posten begegnet zu
sein, den sie nicht ausfüllen kann. Spielt man die
Hilde Mangel nicht al » närrische », exaltiertes
Frauenzimmer , so muss man sie um so mehr kraft¬
voll, unbändig , vital gestalten . . Nichts von dem ist
Inge Waern ; ein Aeine », bisschen sprunghaftes und
eigenwilliges Mädchen ist ihr « Hilde , die durch Ju¬
gendlichkeit gewiss für sich einnehmen , aber kaum
diese Tragödie in Gang , Halvärd Solness so weit
bringen kann. Vielleicht wäre es auch sür die
Künstlerin doch besser , wenn man ihr , zumindest vor¬
läufig , einen anderen Rollenkreis zuwiese . Damit
sei nichts gegen die Schützbarkeit ihres Gesialtungs -
willenS gesagt , der ja auch Anerkennung fand . Da »
volle Haus zeigte sich übrigen » im allgemeinen in
hocherfreulicher Weise beeindruckt und- dankbar .

L. G.

Di « Arbeitervorstellunge » beginnen m I t 11 . 0 k-
tober . Abonnementsanmeldungen werden täglich
von 5 —7 Uhr abends im Bildungsverein deutscher
Arbeiter , Prag II . , ' Smeöky 27 , linke Stiege ,
8. Stock, entgegengenommen . ( Der Bildungsverein
deutscher Arbeiter unterhält sür seine Mitglieder
Bibliotheken in der Smeöky 27 und in Prag VII . ,
Skuherskcho 14. Bibliothekstunden in Prag VII .
jeden Dienstag und Freitag von 6 —8 Uhr abends . )

Spielplan de» Reuen Deutfcheü Theaters .
Heute Mittwoch , halb 8 Uhr : D « r A r z t
amScheidewege , BI . — Donnerstag halb
8 Uhr : Die Katze lässt da » Mausen
nicht , Erstausführung , C 2. — Freitag halb 8:
G .i u d i t t a, Gastspiel Jarmila Kiirovä , Abon¬
nement aufgehoben . — Samstag halb 8: G a b y,
Dl . — Sonntag . 7: F a u st l . und ll . ' Teil ,
« 1 . —

Spirlplan der Kleinen Bühn «. Heute Mitt¬
woch, 8 Uhr : Mein Sohn , der Mi »
' n i st e r, Bankbeamte ll und freier - Verkauf .
— Donnerstag 8 Uhr : B a u m « i st e r S o I n e ss.
Freitag 8 Uhr : M e i n S o tz n — der Mini¬
ster . — Samstag 8U : Eine Frau ohne
Bedeutung . . —; Sonntag 8: Salzburg
ausverkauft, - . volkstümliche Vorstellung .

VeremsnaMMui
Falkenfahrt am 27. und 28. Septcgiber zur

Raturfreundeyütte " im Brdywald . Leitung : DI « Ge¬
nossinnen Paul und Fleischer . Kosten ( Fahrt
mid Getränke ) etwa 10 Aö. ' ( Proviant mitnchmen l)
Einzelheiten im Falkenheims Samstag , den 26.
September , um 4 Uhr.

Republikanische Wehr , Präs
' Am Donnerstag , den 24. . d. M- , 8 Uhr

abend - im Haiidwerkerheim , Smeäky 22 , im
Borranm des großen Saales .

Kameradschaftsabend

gleichzeitig AbschiedSfcicr von unseren
zum ' Militär einrückenden Genossen .

Wir erwarten die Teilnahme aller Mitgiir -

Westböhmlscher

Arbeitersport
Neben de » Fussballspielern , welche Sonntag

wieder ihre Serienspiele austrugen , standen auch die
Leichtathleten im Kampf . In FranzenSbad
trafen sich 40 Sportler zum Stiidtewettkampf Fran »
zenrbad —Eger . In Drahowitz versammelten sich
zahlreiche Wettkämpfer des Karlsbader Bezirkes an¬
lässlich eines Spiel « und Sporttatze ». Ueberall be¬
wiesen die erzielten Leistungen die gute Form der
Sportler und Sportlerinnen .

Der Kampf um die Führung
> Die vier Erstklassigen des 5. Jussballbczirke »
hatten Sonntag ihren ' Tag . In Maierhöfen gewann
die Rote Elf Chodau , der FFK Falkenau
holte sich aus Aich die zwei Punkte und auch Atus
Unterreichenau war in dem Spiel gegen
Fischern , welches auf dem Platze des Atus Karls¬
bad ausgetragen wurde , erfolgreich . Der KreiSmei -
tzer GraSlitz spielte auf eigenem Platz und er¬
zielte den erwarteten Sieg gegen Schankau . In
Drahowitz kämpften zwei Nachbarvereine heiss um die
beiden Punkte , mit knavpem Vorsprung siegte Atus
Karlsbad . Jn Nendek gastierten die Fran »
zenSbader , mit einem hohen Sieg sicherten fich ^ie
Hausherren die Punkte . Auf einigen >Plätzen ging
es infolge nicht angebrachter Rivalität sehr stür¬
misch zu.

Die Resultate vom Sonntag : AtuS Drahowitz
gegen AtuS Karlsbad 2: 3, ASV Maierhöfen gegen
Rote Elf Chodau 1: 2, Atus Aich gegen FFK Fal¬
kenau 8: 5. ÄtuS Fischern gegen Atus Unterreichenau
1: 8, ASV GraSlitz gegen ASB Schankau 7: 8, ASB
Reudek gegen Atus FranzenSbad 6: 1.

Der Stand der Tabelle :

ASK Eger an der Spitz «

ASV GraSlitz . , 8 8 0 0 6 18 : 5
FFK Falkenau , 8 8 0 0 6 15 : 10
Rote Elf Chodau - , B 8 8 0 0 6 6: 2
ASB Reudek . . B 8 2 r 0 5 14 : 7
ASV Schankau , 8 1 i 1 8 0: 10
Atu » Unterreichenau z 8 1 i 1 8 0: 10
Atus Uchern . .
ASV Maierhöfen ,

8 1 0 2 2 6: 7
8 1 0 2 6: 7

Atus Karlsbad , 8 1 0 2 2 5: 7
Atus Aich . . , B 3 0 1 2 1 6: 0
Atu » Drahowitz « 8 0 0 8 0 7: 11'
Atus FranzenSbad 8 0 0 8 0 2: 18

In der B- Gruppe der zweiten Klaffe steht nun¬
mehr ASK Eger mit fünf Punkten an der Spitz «.
Allerdings stehen die Mannschaften Unterrothau
und Fleissen mit je drei Punkten aus zwei Spielen
um nichts nach. Die Reservemannschaft FranzenSbad ,
welche sich einen Sonntag lang der Spitzenführung
freuen konsite, ist durch die Siege der anderen stärk
abgefallen . —- So wie am Borsonntag haben auch
diesmal in der A- Gruppe die Mannschaften Cho¬
dau 1b. Neusattl la und Horn ihre besondere Spiel¬
stärke unter Beweis gestellt , wahrend die übrigen
Mannschaften immer noch punktelos sind. — Die
Ergebnisse : Turner GraueSau gegen ÄtuS Neusattl '
0: 7, ÄÄ3 Horn gegen FFK Falkenau lb 8: 3, ASK -
Eger gegen FranzenSbad lb 7: 1, Atus Unterrothau
gegen ASV GraSlitz lb 7: 2, AtuS Silberbach gegen
Atus Fleissen 1: 2.

Leichtathletisches Schiller - Meeting :
des Prager Atus

Das am SamStag , den 10. September , stattge¬
fundene leichtathletische Meeting brachte
Begeisterung und Freude am Sport unter die Mä¬
del » und Buben des Prag er Atu » . Eines
spornte das andere an, so dass gute Leistungen er¬
zielt wurden , trotzdem ja den »leisten noch' die nötig «
Uebung fehlt . - Bei den Knaben erzielte - Karl Stingl
im Kugelstossen ( 4 Kilo ) mit 0. 18 Meter , im Speer¬
werfen mit 17 . 48 Meter und im 1000 - Meter - Lauf
mit . 8: 88 . 4 Min . gleich /drei Bestleistungen : zwei ,
weitere stellte Richard Wede im Weltsprung mit 4. 62 '

' Meter , und im 60 - Meter »Lauf mit 8. 5 Sek. auf .
Es beteiligten sich elf Kn ab en am Fünf¬
kampf , welche sich wie folgt - - placierten : 1. Karl
Stingl 825 . 4 Punkte , 2. Mer JandouS 200. 1, 8.
Siegfried llzeck 286. 5, 4. Richard Wed « 284. 0, 5,
Leo. Scharnowell 258. 8, 6. Erich Müller 249. 1, 7.
Georg Morche 281,2 , 8. Erwin Grosse 210 . 4,0 . Ger¬
hard Hirschmann ( 11 Jahre ) 162. 0, 10. Herbert
Wolf ( 11 Jahre ) 140. 8, 11. Robert Morche ( zehn.
Jahr «) 120 . 7 Punkte .

Bei den Mä d els , welche - einen „ D rei »
käm p f ' bestritten , erreichte Helga Wolf im Weit¬
sprung mit 8. 08 Meter , Helene Pkiberny im 60 -
Weter - Lauf mit 0. 8 Sek. und . im Kugelstossen (vier .
Kilo ) mit 6. 85 Meter die jeweilige Bestleistung .
Von den sieben Mädels ist/nach den Leistungen , die
Reihenfolge diese : 1. Helene Pkiberny 108 . 2 Punkte ,
2. Grete Michal 181,7 , 8. Helga Wolf 175, 4. Bet .
tinä Henke. 172 . 8, 5. Friederike Henke 171, ' 6. Käthe
Boudä 157 . 4 und 7. . Martha Morche 182 Punkt «.

Hoffdn wir , dass dieser Geist auch . in den ' wei « !
tcrcn Kämpfen vorherrschen wird und jeder durch
fleisssge iiebung sich zu verbessern versucht . --

B e z u g s b e d i n g u n g « n: Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich Xi 16 . —, vierteljährlich . - XL 48 . —, halbjährig Kd 06 . —, ganzjährigsie 192 . —. -x- ' Inserate ' werden - läutTaris billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourinarken . — Di « Zeitwigofrankatnr wnrdc von der Post - und Tclc -
graphcndirektion mit Erlass Nr. 18 . 800/VII/1080 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " , Druck- , Verlag »- und Zeituugs - A. - G. Prag' , - . .
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